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Wilna wird geräumt
„Berlingske Tidende“ meldet aus Petersburg:
Wilna wird geräumt. Täglich kommen Ströme von

Flüchtlingen aus Kowno und den umliegenden Gegenden nach
Petersburg. Die Flüchtlinge erzählen, daß die ruſſi-
ſchen Soldaten ihre Wohnſitze in rauchende Trüm-
merhaufen verwandelt haben. Die Straßen ſeien ange-
füllt mit Trümmern von Möbeln und anderem Hausrat. Nur
wenige Menſchen ſeien zurückgeblieben. Man arbeitet nun in
Petersburg mit größtem Eifer daran, die Erzeugung von
Munition zu verdoppeln. Eine große Anzahl von Fabriken
wurde für die Herſtellung von Munition eingerichtet. Schüler
der techniſchen Hochſchulen bilden die Arbeiter aus. Die Frage

des Vordringens nach Petersburg hängt damit
szuſammen, ob es den Deutſchen gelingt, die Bucht von
Riga zu erobern und ſich dort einen Stützpunkt zu ſchaffen.
Man hält dieſen Verſuch für ein gewagtes Spiel, weil im Spät-
herbſt das Gelände zwiſchen Narew und Düng in einen Zu
ſtand gerät, der für die Truppenbewegungen der Deutſchen bei-
nahe unüberwindliche Schwierigkeiten bietet. Jmmerhin iſt
es Tatſache, daß die deutſchen Heere in Kurland
ſo ſtark ausgerüſtet ſind, daß man auf große
Pläne ſchließen muß. Man nimmt an, daß die Artillerie in
dieſem Abſchnitt über 2000 Geſchütze zur Verfü-
gung hat.

Dem „Rußkoje Slowo“ ging von höchſter autoritativer
Stelle ein Bericht über die Kriegslage zu. Danach iſt in
folge des Falles von Kowno mit der bald i gen Ein-
nahme Wilnas durch die Deutſchen z u
rechnen. Dadurch ginge die Haupteiſenbahn nach
Petersburg verloren. Es blieben zwei Linien zum
Rückzuge übrig. Petersburg ſelbſt ſei nicht bedroht,
da bereits alle Maßregeln getroffen ſeien. (2) Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz trete jetzt eine Um grup-
pierung der Heeresſtärken ein. Der Augenblick,
an dem dem deutſchen Vordringen Einhalt geboten
werde, komme bald. Augenblicklich ſei Rußland bis
zur Regelung der Munitionsfrage zur Defenſive ge-
zwungen.
da die Weſtlinie jetzt ebenſo wie Gallipoli von eiſen-
betonierten Gräben wie bei einer Feſtung
Deshalb ſeien nur meterweiſe Erfolge möglich. Daher ſei
aber auch die Oeffnung der Dardanellen nicht
bald zu erwarten.

Ruſſiſches Flüchtlingselend
Moskau, 30. Auguſt.

„Rußkoje Slowo“ gibt ein Bild von dem furcht
baren Elend der Flüchtlinge, die in unendlichen
Reihen die Chauſſee von BreſtLitowsk nach Moskau da-
hinziehen und bereits ſieben bis ocht Wochen unterwegs
ſind. Alle Kinder ſeien krank. Männer und Frauen ſähen
wie vagabondierende Zigeuner aus, da ſie Tag und Nacht
den Unbilden der Witterung ausgeſetzt ſeien.
äußerten Unwillen über das zwangsweiſe Verlaſſen der
Heimſtätten. Viele, beſonders Kinder, ſtürben unterwegs.
Die Flüchtlinge ſehnten ſich nach Transporten mit der
Eiſenbahn. Die polniſchen Orgoniſationen haben in
Moskau einen Kongreß abgehalten. Sie beklagten ſich
über das grobe, ungeſetzliche Benehmen der
Provinzbehörden gegen die polniſchen
Flü chtlinge und verlangten völligen Schadenerſatz,
eine Regiſtrierung der Flüchtlinge, nationale Kirchen und
Schulen und die Rückbeförderung der Flüchtlinge nach dem
Kriege.

Regiernngsfeindliche Kundgebungen in Moskau
Petersburg, 29. Auguſt.

Rjetſch“ meldet: Am 23. Auguſt wurden in den
Hauptſtädten Rußlands Gerüchte verbreitet, daß Kowno
wiedererobert und die Dardanellen gefallen ſeien. Jn
Petersburg und Moskau fanden deshalb Kund-
gebungen ſtatt, obwohl die Polizei dieſe ſogar unter
Androhung von Strafe verboten hatte. Jn Moskau artete
die Kundgebung in eine regierungsfeindliche
Demonſtration aus. Am Denkmal des Generals
Skobeleff wurden Reden gehalten, darunter eine von
einem jungen Mann, die die Polizei veranlaßte, ihn ſofort
zu verhaften. Das Publikum wollte ihn befreien. Es kam
zu einem Kampf mit der Polizei, bei dem mit

Sie

Fahnenſtangen und Steinen gekämpft wurde. Viele Per-
ſonen und auch Poliziſten wurden verwundet. Die Menge
lief hinter den Poliziſten her und zertrümmerte die
Scheiben des Polizeireviers. Erſt in ſpäter Nacht gelang
es der Polizei, die Menge auseinanderzuſprengen.

r

Den Weſtmächten ſei kein Vorwurf zu machen,

durchzogen ſei.

los.

Dienstag, 51. Auguſt 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 30. Auguſt.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below ſtehen im Kampfe
um den Brckenkopf ſüdlich von Friedrichſtadt.

Jn den Kämpfen öſtlich des Njemen hat die Armee
des Generaloberſten v. Eichhorn die Gegend nordöſtlich
von Olita erreicht, es wurden weitere 1600 Gefangene ge-
macht und 7 Geſchütze erobert.

Jn der Richtung auf Grodno wurde Lipsk (am
Bobr) erſtürmt, der Feind zum Aufgeben des Sidra-
Abſchnittes gezwungen und Sokolka von uns durchſchritten.
Der Oſtrand der Forſten nordöſtlich und öſtlich von Bialy-
ſtock iſt an mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Jm Bialvieska- Forſt wird um den Uebergang
über den oberen Narew gekämpft.

Die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
des Generaloberſten v. Woyrſch warfen den Feind aus
ſeinen Stellungen bei Suchopol (am Oſtrande des Forſtes)
und Szereszowo; ſie ſind in ſcharfer Verfolgung begriffen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch das
Sumpfgebiet öſtlich von Pruzang zu ermöglichen, ſtellten
ſich die Ruſſen geſtern in der Linie Poddubno-
Gegend ſüdlich von Kobryn noch einmal zum Kampfe.
Sie wurden geſchlagen, trotzdem ſie bereits ab-
marſchierende Teile wieder in den Kampf warfen.

Auch die Fortführung des in der Kriegsgeſchichte aller
Zeiten unerhörten Vorfalles, zum Schutze der flüchtenden
Armceen die auf dem Rückzuge mit ſortgeſchleppte Bevölke-
rung des eigenen Landes zu vielen Tauſenden, darunter
hauptſächlich Frauen und Kinder, in unſere Angriffe hin-
einzutreiben, nützte ihnen nichts.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

100000 Engländer an den Dardanellen
gelandet

Berlin, 30. Auguſt. Ueber die Landung der engliſchen
Truppen am 6. Auguſt an den Dardanellen wird berichtet: Die
Engländer haben etwa fünf Jnfanteriediviſionen, ferner eine
Kavalleriediviſion ohne Pferde, welche wie Infanterie verwendet
wird, und einige andere Truppenteile, im ganzen etwa 100 000
Mann mit ſtarker Artillerie an der Suvlabucht gelandet. Der
Angriff derſelben gegen die Südtruppen war vollſtändig erfolg-

Bei den Nordtruppen gelang den Engländern beim erſten
Anlauf, den türkiſchen rechten Flügel etwas zurückzudrängen. So-
fort eingeſetzte neue türkiſche Truppen brachten den Angriff nicht
nur zum Stehen, ſondern warfen ihn erheblich zurück. Die Eng-
länder haben ihre brückenkopfartigen Stellungen, welche ſich etwa
1 Kilometer vom Meere befanden, nach Norden weiter ausge-
dehnt. Die Entfernung beträgt jetzt etwa 2 Kilometer. Die Tür-
ken haben aber nach wie vor die geſamten, die engliſchen Stell-
ungen beherrſchenden Höhen inne. Die Erfolge bei den Süd-
truppen waren alſo für die Engländer gleich Null, bei den ande-
ren Truppen außerordentlich gering und nicht entfernt dem un
geheuren Aufwand an Menſchen und Munition entſprechend.
Von irgend welchem Zurückdrängen der Türken kann alſo keine
Rede ſein.

Die ungeheure Kraft der deutſchen Offenſive
Kriſtiania, 29. Auguſt. „Dagbladet“ ſchreibt in der

heutigen Kriegswochenüberſicht: Der Fall aller dieſer ſtarken
ruſſiſchen Feſtungen zeigt nicht nur die Ueberlegenheit
der ſchweren deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Artille-
rie, er iſt in allererſter Linie ein Beweis für die ungeheure
Kraft der deutſchen Offenſive und für die voll
ſtändige Unfähigkeit der Ruſſen, ihr wirkſamen Widerſtand zu
leiſten.
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Der Hortgang der deutſchen Offenſive
Die Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft

in Deutſchland und England
Die Lage, in die der Weltkrieg das deutſche Volk ge

bracht hat, wird jedem, der ſich nicht ſeiner beſſeren Ueber-
zeugung verſchließen will, die Augen darüber geöffnet
haben. daß die Jnduſtriealiſierung eines Landes in der
politiſchen und geographiſchen Lage Deutſchlands vor-
läufig nur ſo weit gehen darf, als die Landwirtſchaft
Harunter nicht dauernd leidet. Nur die Selbſtändigkeit
in der Ernährung gibt Deutſchland erſt die ſtarke, ſichere
Grundlage und den feſten Rückhalt für die Erfolge unſerer
Wehrmacht zu Lande und zu Waſſer. Wenn der mili-
täriſche Sieg auch von höchſter Wichtigkeit und Bedeutung
iſt, ſo führt er allein nicht zum Ziele; er könnte nicht aus
genützt werden, wenn wir wirtſchaftlich unterliegen.
Daß dies nicht der Fall iſt, daß auch der engliſche Plan
der Aushungerung ſcheitern mußte, verdanken wir der
Leiſtungsfähigkeit unſerer Landwirtſchaft, deren Bedeutung
noch in beſonders hellem Lichte hervortritt, wenn man ſie
mit der engliſchen Landwirtſchaft vergleicht.

Nach ſachkundigen Berechnungen war Deutſchland bis-
her mit reichlich vier Fünftel ſeines Nahrungsbedarfs
aus eigener Erzeugung gedeckt, während die Verhältniſſe in
England gerade umgekehrt liegen. Früher hatte England
ohne Zweifel in der Landwirtſchaft die Führung, aber die
Zeiten änderten ſich, da die Jntereſſen der engliſchen Land-
wirtſchaft gegenüber den Forderungen der Exportinduſtrie
zurücktreten mußten und die landwirtſchaftlichen Schutz
zölle nach und nach abgebaut und ſchließlich aufgehoben
wurden. Die Wirkung dieſer Maßnahmen auf die eng-
liſche Landwirtſchaft zeigt ſich am beſten darin, daß im
Jahre 1851 noch 1,905 Millionen Perſonen in ihr be-
ſchäftigt waren, im Jahre 1901 nur noch 988 000, alſo nicht
viel mehr als die Hälfte. Jn den 1850er Jahren wurden
noch 4,1 Millionen Acres mit Weizen beſtellt, 1904 nur noch
1,4 Millionen, mithin nicht viel über ein Drittel, und dem
entſprechend werden auch heute nur etwa 7 Millionen
Buſhels Weizen im Jahresdurchſchnitt geerntet gegen faſt
14 Millionen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Während ſo England ſein Weizenland im Laufe des
19. Jahrhunderts auf die Hälfte bis ein Drittel vermin-
derte, wuchs in Deutſchland die Weizenfläche um 80 v. H.,

die Getreidefläche überhaupt 35 v. H. und die Kartoffel-
fläche wurde faſt verzehnfacht. Die engliſche Geſamternte
betrug 1908/12 durchſchnittlich noch nicht einmal der
deutſchen, und die deutſche Ernte in den ſechs Haupt-
früchten war bei Einſetzung der Weltmarktpreiſe faſt fünf
Milliarden mehr wert, als die engliſche.

Der Bodenfläche nach verhält ſich Großbritannien und
Jrland zu Deutſchland wie 100:174. Entſprechend dieſem
Verhältniſſen würde bei gleicher Ausnützung des Bodens
auf eine engliſche Ernte im Werte von 1177,25 Millionen
Mark eine deutſche im Werte von 2047,41 Millionen Mark
kommen. Jn Wirklichkeit bezifferte ſich aber der Durch-
ſchnittswert unſerer Ernte auf 6048,15 Millionen Mark.
Mit anderen Worten, unſere Landwirte verſtanden es,
durch beſſere Ausnutzung des Bodens jährlich 4 Mil-
liarden Mark mehr Wert herauszuwirt-
ſchaften als die engliſchen. Die Getreideanbau-
fläche in 1000 Hektar im Deutſchen Reiche ſtellte ſich auf
14 300, die Hackfruchtfläche auf 3800, während die Zahlen
für England nur 2130 bezw. 230 betrugen. Die Ernte-
erträge auf den Hektar ſtellen ſich bei uns in
Weizen in Doppelzentnern auf 20,1, in Roggen auf 17,0,
in Kartoffeln auf 136, in England hingegen in den
gleichen Fruchtarten auf 22,1, 18,2 und 138. Auch hierin
zeigt ſich eine bedeutende Ueberlegenheit der
deutſchen Landwirtſchaft da man berück-
ſichtigen muß, daß in England die ſchlechteren Böden ein-
gezogen und nur die beſten bebaut werden, während bei
uns auch die ärmeren Böden mit inbegriffen ſind. Ver-
gleicht man endlich die Entwicklung der Ertrags-
fähigkeit eines Hektar, ſo vermochte ſich im Zeit-
abſchnitte 1881/90 und 1901/10 die deutſche Getreideernte
um 3,6—4,8 Doppelzentner (23-—-39 v. H.) zu ſteigern,
während ſich die engliſche nur um 0,5——1,8 (3--10 v. H.)
vermehrte. Die Fortſchritte der deutſchen Landwirtſchaft
waren alſo weitaus größer.

Die Minderleiſtungen im Ackerbau glich England aber
auch nicht durch Mehrleiſtungen in der Viehzucht aus.
Der deutſche Viehbeſtand iſt an ſich und im Verhältnis viel
größer als der engliſche. Während wir nach der Größe
des Landes auf 100 Stück Vieh in England ſelbſt 174
haben müßten, haben wir einen bedeutend höheren Be-
ſtand, nämlich 179 Pferde, 176 Rinder, 200 Milchkühe,



523 Schweine und 1460 Ziegen. Nur in der Schafzucht
iſt England uns über, übrigens nur ein Beweis für ſeine
Rückſtändigkeit. Bringt man den Viehbeſtand ohne Pferde
auf eine Einheit, indem mon ein Rind gleich fünf
Schweinen, zehn Schafen, fünfzehn Ziegen ſetzt, ſo hatten
wir in Deutſchland 1907 26,07 Millionen Rindvieh-
einheitan gegenüber nur 12,74 Rindvieheinheiten in Groß
britannien und Jrland. Nach dem Größenverhältniſſe
brauchte Deutſchland nur 22,17 Millionen zu haben, ſo daß
ſich auch hier für uns ein Ueberſchuß von 3,9 Mil-
lionen Rindvieheinheiten ergibt.

Faſſen wir die Ergebniſſe zuſammen, ſo können wir
mit der Entwicklung und Leiſtungsfähigkeit unſerer Land
wirtſchaft äußerſt zufrieden ſein. Wären wir Englands
Beiſpiel gefolgt, ſo müßten wir für ungeföhr 426 Mil
liarden Lebensmittel aus dem Auslande einführen, was
im Kriege verhängnisvoll geworden wäre. Wurzelte
unſere Volkswirtſchaft nicht feſt im heimiſchen Boden, ſo
wären wir mit unſeren Vorräten längſt zu Ende und
hätten uns trotz aller militäriſchen Erfolge auf Gnade
oder Ungnade den Feinden ergeben müſſen.

Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik
Die Pariſer Morgenpreſſe bringt eingehende Londoner Be

eichte über den Kohlenſtreik. „Eclair“ ſagt, die einzige
Hilfe ſei militäriſche Aufſicht ſowie Ausnahmegeſetze gegen Hoch-
verrat. Dagegen kritiſieren die ſozialiſtiſchen Blätter Lloyd
George, weil er das feierliche Verſprechen und den ſeinerzeitigen
Vertrag nicht eingehalten habe. Die gegenwärtigen Zuſtände
begünſtigen lediglich die profitgierigen Beſitzer. Die Blätter
befürchten, daß die Zahl der Streikenden demnächſt
Hunderttauſend erreichen wird.

Asquith hat gegen die Lohn forderungder Bergleute von Northumberland entſchieden, in
dem er nicht die geforderten 11 Prozent, ſondern 2 Prd-
zent Lohnzulage bewilligte. Der Ausſchuß iſt geſtern zu
ſammengetreten, um die Lage zu erörtern.
ausführenden Ausſchuſſes der Bergleute von Süd Wales
ſind nach London abgereiſt, um eine Unterredung mit
Runciman nachzuſuchen, obwohl Runciman in einem
Briefe die Beſprechung abgelehnt hatte. Die „Times“
meldet aus Cardiff:

Sollten die nach London geſandten Delegierten das Ziel
nicht erreichen, und die Grubenbeſitzer an dem Schiedsſpruch
Runcimans ſtrikt feſthalten, ſo wird die Lage ſehr ernſt
werden. Die Bergleute im Rhonddatal ſind zweifellos ſtarr
köpfig und werden durch jüngere Agitatoren aufgehetzt. Eine
Maſſenverſammlung findet am Sonntag in Toypandy ſtatt. Es
wird vielleicht ſchwer ſein, die Arbeiter zu verhindern, ohne
Rückſicht auf ihre Führer die Entſcheidung in die eigene Hand
zu nehmen.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Cardiff:
Der Arbeiterführer Hartshorn riet den Ar

beitern in einer Rede in Abertilley, ihr Pulver trocken
zu halten und für die Jntereſſen des Gewerkſchaftsver-
bandes zu ſorgen, lolange ſie die Macht in Händen hätten, denn
nach der Einführung der Wehrpflicht mütz-
ten ſie verhungern. Die jetzigen Schwierigkeiten ſeien
größer als ſeit Beginn des Streites. Aber ſelbſt wenn die
ganze Regierung gegen ſie wäre, hätten doch die Arbeiter
Recht und die Regierung Unrecht. Lloyd George
müſſe ſeine Zuſage erfüllen, dann würden die Bergleute die
Arbeit ſofort wieder aufnehmen. Die Wirkung der Rede
waren neue Streiks.

Der Herausgeber der „Daily News“ ſagt, er habe den
Mut ſinken gefühlt,
Bergleute gehört habe. Leute, die Uneinigkeit in die
eigenen Reihen trügen, ſeien mehr zu fürchten als die
Deutſchen.

Entſpannung im „Arabic““Fall
Die Pariſer Blätter melden aus Waſhington, daß

in den deutſchamerikaniſchen Beziehungen,
die ſich infolge der Verſenkung der „Arabic“ ziemlich zuge
ſpitzt hätten, eine Entſpannung eingetreten ſei, ſo
daß ſehr wahrſcheinlich eine gütliche Löſung in den aller
nächſten Tagen erfolgen werde. Die franzöſiſche Preſſe, die
mit allen Mitteln verſucht hatte, den „Arabic“-Zwiſchen-
fall aufzubauſchen und die deutſch- amerikaniſche Spannung
durch Hetzereien zu verſchärfen, verbirgt ihre Enttäuſchung
darüber nicht, daß auch in dieſem Falle von einem Ab-
bruch der diplomatiſchen Beziehungen keine Rede ſein

Plumper Schwindel
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung,, ſchreibt: Der

als deutſchfeindlich bekannte Amſterdamer „Tele-
graaf“ brachte kürzlich einen ihm angeblich aus Berlin
zugegangenen Bericht über eine beim Reichskanzler
ſtattgehabte Geheim konferenz mit Reichstag s-
abgeordneten. Da der Bericht den Stempel der
Erfindung an der Stirn trägt, würde ſich alles
Weitere erübrigen, wenn nicht Reuters Bureau ſich der
Sache bemächtigt und den Bericht übe die ganze Welt ver-
breitet hätte.

Noch dem „Telegraaf“ hat in jener Geheimkonferenz
der Reichsſchatzſekretär erklärt, daß Deutſchland ſeiner
finanziellen Erſchöpfung entgegengehe und daß die ge
ſteigerte Ausgabe von Schatzanweiſungen ſeinen völligen
Bankerott zur Folge haben werde. Es ſei deshalb nötig,
Frieden zu ſchließen. Der Reichskanzler habe die zunehmen-
den Schwiergkeiten feſtgeſtellt und gebeten, im Reichstag
und im Lande auf die kriegeriſchen Neigungen beſchwich-
tigend einzuwirken und Friedensvorſchläge vorzubereiten,
die für die Verbündeten annehmbar ſeien. Dr. Dern-
burgs Bericht über die Stimmung in den Vereinigten
Staaten und anderen neutralen Ländern hätte einen
ſtarken Eindruck auf die Konferenz gemacht. General von
Moltke habe erklärt, daß nur ungenügend informierte Per-
ſonen auf die Möglichkeit einer völligen Niederlage Ruß
lands hoffen könnten. Trotzdem habe die Verſammlung
es abgelehnt, auf den Reichstag mäßigend einzuwirken,
worauf der Kanzler erklärt habe, daß, wenn der Reichstag
eine unverſöhnliche und chauviniſtiſche Haltung einnehme,

trächtige Kühe und Sauen beſchſoſſen.er gezwungen ſei, zurückzutreten, da er die Verantwortung
für Deutſchlands Zuſammenbruch nicht übernehmen könne.

Für Deutſchland genügt es, dieſen plumpen
Schwindel niedriger zu hängen. Für die neu

e und die feindliche Welt ſei feſtgeſtellt, daß eine ſoſche
Geheimkonferenz nur in der Phantaſie des Gewährs-
mannes des „Telegraaf“ ſtattgefunden hat und daß ſogar
die „Times“ die von Reuter verbreitete Nachricht des
„Telegwraaf“ als kin diſche Erfindung chargkteriſiert.

Delegierte des

als er von dem Streik der 10 000

ke in

Der unbequeme Verbündete
Serbien und der Vierverband

Anläßlich des gemeinſamen Vierverbandsſchrittes bei der Zenſur ſtark zuſammengeſtrichenen
den Balkanſtaaten veröffentlichte der Mailänder „Corriere
della Sera“ einen Stimmungsbericht aus Niſch, der fol
gende bemerkenwerte Stelle enthält:

Worauf es vor allem ankommt, iſt die Entſcheidung Bul-
gariens. Wenn Sofia ſich bereit erklärt, und Niſch ſich dann
weigert, wäre das beſte ein offener Bruch mit Ser-
bien. Oeſterreich hätte dann 200 000 Mann mehr, aber wir
wären viele Unklarheiten und Unbequemlich-
keiten los. Serbien iſt ſchon jetzt ein recht unbe
quemer Verbündeter, der keine poſitive Hilfe leiſtet, alle
die öſterreichiſchungariſchen militäriſchen Kräfte, die es auf ſich
ziehen ſollte, für die Front gegen Italien frei macht, und nichts
wie Schwierigkeiten bereitet.

Die Nachrichten über das türkiſch-bulgariſche
Abkommen

worden von der franzöſiſchen Preſſe lebhaft be
ſprochen. Die Blätter geben die Bedeutung eines ſolchen
Abkommens zu, welches geeignet ſei, die Bemühungen
des Vier verbandes zur Wiederherſtellung des
Balkanbundes hin fällig zu machen. Angeſichts der
widerſprechenden Meldungen hofft die Preſſe noch, daß
das Abkommen noch nicht geſchloſſen ſei, auch nicht ge
ſchloſſen werde. Sie vermeidet in dieſer Erwartung Bul-
garien gegenüber endgültig Stellung zu nehmen. Jmmer-
hin betont die Preſſe mit einem gewiſſen Unwillen, daß
Bulgariens Haltung, zumindeſt zweideutig
und unaufrichtig ſei.

Rumäniens Vorbereitungen
Pariſer Meldungen aus Genf zufolge haben alle

rumäniſchen Offiziere der Reſerve und aktiven
Offigiere, die ſich gegenwärtig in der Schweiz befinden,
den Befehl erhalten, unverzüglich nach Rumänien
zurückzukehren
ſtellen. Das geſamte rollende
Rumäniens iſt von der Regierung beſchlagnahmt und der
Militärverwaltung zur Verfügung geſtellt worden.

Die Jtaliener vom Stilfſer Joch vertrieben
Wie die „Neuen Tiroler Stimmen“ in Jnnsbruck mitteilen,

haben die letzten Kämpfe am Stilfſer Joch zur vollſtän-
dige n Vertreibung der Jtaliener vom Joch geführt.
Die öſterreichiſchen Truppen haben den Jtalienern auch den
Scorluzzo-Berg abgenommen, der die Paßhöhen beherrſcht. Da-
mit iſt die Dreiſprachenſpitze, die bisher die Grenze zwiſchen
Tirol, der Schweiz und Ztalien bildete, zur Zweiſprachenſpitze
geworden.

Eine heikle Frage
Rom, 29. Auguſt.

Eine Nachrichtenagentur teilt mit, daß die ſeit einigen
Tagen von den Zeitungen aufgeworfene Frage der
Annexion des Dodekaneſos durch Jtalien
weder beſtätigt noch dementiert werden könne.
Es handle ſich um eine heikle Frage, über die nicht
einmal im Miniſterrat geſprochen worden ſei und über die
niemand außer Sonnino,
dem anderen fremden Diplomaten etwas wiſſe.
könne nur mit Sicherheit ſagen, daß Jtalien bereits vor
der Kriegserklärung an die Türkei mit den Verbündeten
und den Balkanſtaaten auch die Dodekaneſos-Frage be-
ſprochen habe.

Kriegsminiſter Wild v. Hohenborn
Wir erhielten folgende freundliche Zuſchrift:
Als langjähriger Leſer Jhrer Zeitung erlaube ich mir auf

einen Jrrtum aufmerkſam zu machen, der ſich in der heutigen
Sonntagnummer unter dem Kopf: „Von den Rittern des Pour
le mérite“ findet. Der preußiſche Kriegsminiſter Wild von Ho
henborn war nicht Klaſſenſchüler des Prinzen Heinrich von
Preußen und konnte es nicht ſein, da letzterer gar nicht das
alte Kgl. Gymnaſium (Lyzeum Fridericianum)
beſucht hat, vielmehr Schüler der Städtiſchen Real-
ſchule J. Ordnung, heute Realgynaſium be-
zeichnet, bis zur Prima und ſeinen Uebertritt in die Marine-
akademie zu Kiel geweſen iſt. Wohl beſuchte aber S. M. das
Kaſſler Lyceum Fridericianum und beſtand dort das Abiturien-
tenexzoamen. Letzterer Anſtalt hat der heutige
Kriegsminiſter angehört, der ein Sohn des dortigen
Apothekers Wild, früher Beſitzer der Sonnenapothe-

der Marktgaſſe in Kaſſel, iſt und erſt ſpäter
als der Kaiſer, der auch älter iſt, zur Maturität gelangte. Als
Kaſſelaner und früherer Mitſchüler des Prinzen Heinrich bin ich
über dieſe Verhältniſſe genau unterrichtet.

Ueber die Fahrt des Haushaltungsausſchuſſes des Abge-
ordnetenhauſes nach Oſtpreußen

wird noch gemeldet: Der Ausſchuß hatte die große Freude,
einige Stunden mit Exzellenz Hindenburg und
ſeinem Stabe zu verleben. Auf eine warme Anſprache des
Abgeordneten Winckler anläßlich des Jahrestages
der Schlacht von Tannenberg erwiderte Hinden-
burg, das Lob bringe ihn in Verlegenheit. Alles ſei

beiden Parteien habe Salandra,

Englands Gewalt über Jtalien
Bern. 28. Auguſt. Der „Meſſaggero“ bringt einen von

Artikel über den
Miniſterrat, der die Kriegserklärung gegen
die Türkei beſchloß. Darin heißt es wörtlich

„Wenn auch Sonnino das ganze und unbedingte Ver
trauen ſeiner Kabinettskollegen genießt und ſein Einverſtänd-
nis mit dem Miniſterpräſidenten vollkommen iſt, ſo iſt es trotz-
dem eine konſtitutionelle Notwendigkeit, daß über wichtige
Entſchlüſſe in internationalen Fragen, die unſere Zukunft feſt-
legen, nur ein Miniſterrat entſcheidet.“ Dieſe Bemerkung, die
ſich deutlich gegen das ſelbſt herrliche Auftreten
Sonninos richtet, wird noch dadurch unterſtrichen, daß das
Blatt darauf hinweiſt, daß der Marineminiſter aus gering-
fügiger Urſache von den letzten beiden wichtigen Miniſterräten

Der Reſt des Artikels iſt dann von der Zenſur ge
trichen.

Dieſe Jndiskretionen des „Meſſaggero“ werden durch Mit
teilungen aus Rom beſtätigt. Danach habe es im entſcheiden-
den Miniſterrat, der die Kriegserklärung gegen die Türkei be
ſchloß, ſehr ernſte Auseinanderſetzungen zwiſchen
den beiden, Parteien im Miniſterrat gegeben. A einen
Seite hätten Sonnino und Barzilai geſtanden, die
unter dem Druck Rennel Rodds die Kriegserklärung verlangten;
auf der anderen Seite faſt alle anderen Miniſter, die den
Krieg gegen die Türkei hätten vermeiden wollen oder
höchſtens den Abbruch der Beziehungen gebilligt hätten. Zwiſchen

der in der letzten Zeit
überhaupt nicht mehr die Sicherheit ſeiner Meinung zu beſitzen
ſcheine, hin und her geſchwankt. Den Ausſchlag habe auch
diesmal wieder der engliſche Botſchafter gegeben, der

als eigentlicher Miniſter des Aeußern Jtaliens
zu betrachten ſei. Jedenfalls ſei nicht daran zu zweifeln, daß
der Druck Englands durch die Verweigerung
von Geld und Kohle ſo ſtark geweſen ſei, daß auch der
König ſich nicht mehr der Forderung des engliſchen Botſchafters
zu widerſetzen gewagt habe.

Man erinnert ſich, daß bereits vor einiger Zeit in der
italieniſchen Preſſe das Thema der Dardanellenaktion ange-

ſchlagen wurde, um nach kurzer Diskuſſion wieder plötzlich zu
und ſich bei ihrem Truppenteile zu

Eiſenbahnmaterial

Salandra und dem einen oder
Man

der Linken,
lichun g

ſeinen unvergleichlichen Truppen zu dan-
ken, Truppen, wie ſie die Weltgeſchichte noch nicht ge
kannt habe. Mit dieſen müſſen wir ſiegen. Der Marſchall,
der von 6 Uhr früh bis 1 Uhr nachts ſchwer arbeitet, ſah
friſch und munter aus.
dorff wurde nicht müde, alle Fragen zu beantworten.

Eine Tannenberg-Gedächtnisfeier, die
zu Ehren Hindenburgs ſtattfand, nahm einen erhebenden
Verlauf. Der gewaltige Fackelzug bewegte ſich unter den
Klängen der Muſik nach der Wohnung des Marſchalls, der
inmitten ſeines Stabes die Huldigung entgegennahm und
in herzlichen Worten dankte.

Schlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom

26. Auguſt den Erlaß eines Schlachtverbotes t
Die

Schlachtung trächtigen Viehs ſtellt einen Mißbrauch dar,
der im Jntereſſe der Aufzucht und damit der Fleiſchver-
ſorgung ſchon ſeit langem von ſachverſtändiger Seite be
kämpft worden iſt. Gleichzeitig hat der Bundesrat die
Landesregierungen ermächtigt, noch weitere Schlacht
verbote für Vieh zu erlaſſen. Auf Schlachtvieh, das
aus dem Ausland eingeführt wird, findet die Verordnung
keine Anwendung

Auch ſein Stabschef Luden-

verſchwinden. Unſer Gewährsmann verſichert, daß damas der
König in einem wütenden Telegramm gegen jegliche
Dardanellenaktion Einſpruch erhoben habe und
daß Sonnino und ſelbſt Rennel Rodd es nicht gewagt hätten,
gegen dieſen Einſpruch anzugehen. Man habe ſowohl in
Sonnninos als auch Barzilais Kreiſen wie auf der engliſchen
Botſchaft befürchtet, daß der König gegebenenfalls nicht vor
einer Abdankung zurückſchrecken werde. Daß er ſchließlich
doch Englands Forderungen habe nachgeben müſſen, läge daran,
daß inzwiſchen die von England zu unterſtützende Anleihe
in Amerika vor der Tür ſtehe, und daß durch Englands
geſchickte Spartechnik eine ernſte Kohlenknappheit
herrſche. Die Kriegserklärung gegen die Türkei beweiſe alſo,
daß England heute nicht nur das italieniſche
Kabinett in der Taſche habe, ſondern auch den
König trotz ſeiner Abdankungsgelüſte zu beherrſchen verſtand.
Das liege daran, daß Sonnino nur der Agent des eng-
liſchen Botſchafters in Rom für die äußere Politik
ſei, und Barzilai der Londoner Vertrauensmann für die innere
Politik. Barzilai ſei im übrigen nur Bennel Rodds Kreatur.

Rotterdam, 28. Auguſt. Wie jetzt bekannt wird, hat
vor der italieniſchen Kriegserklärung an die Türkei kein
fertiger Operationsplan beſtanden. Die Kriegserklärung
erfolgte auf das Drängen von Frankreich und England,
welche hofften, ein Vorgehen Jtaliens würde die Balkan-
ſtaaten mitreißen. Erſt in den letzten Tagen befaßten ſich
die italieniſchen Miniſter mit den Einzelheiten für die
Teilnahme am Dardanellenkampf. Am 26. Auguſt legte
Salandra den Plan dem von der Front zurückkehrenden
König vor.

Eine geheime „engliſche Liga“ in Schweden
Vor einiger Zeit enthüllte das Stockholmer „Svenska

Morgenblad den aufſehenerregenden Verſuch von
offiziöſer engliſcher Seite, die ſchwediſche Preſſe durch Be-
ſtechung zu einer deutſchfeindlichen Kampagne zu bewegen.
Dieſer Verſuch iſt ſeinerzeit völlig an der Ehrlichkeit und
Anſtändigkeit der Schweden geſcheitert. Nun hat „Nya
Dagligt Allehanda“ in einem ſenſationellen Leitartikel be
kanntgegeben, daß in Schweden eine heimliche Liga
exiſtiert, die die ſchwediſche öffentliche Meinung in ähn-
licher Weiſe zu bearbeiten verſucht. Es heißt, daß dieſe
Liga mit bedeutenden Mitteln orbeitet. So wurden einer
ſchwediſchen Lehrerin 1000 Pfund angeboten, damit ſie für
dieſe Liga agitiere. Auch ſoll die Tätigkeit des „Weißen
Auto“ (eine Friedensbewegung, die hier kein Anſehen ge
nießt) und die damit im Zuſammenhange ſtehenden ver
ſchiedenen Unternehmen eines Herrn Hansſon innerhalb
Schwedens mit den Mitteln derſelben Liga beſtritten
worden ſein. „Nya D. Allehanda“ behauptet weiter, daß
die Aufforderungen, dieſer Liga beizutreten, von einem
„Empfehlungsſchreiben eines ſchwediſchen Politikers der
Linken“ begleitet ſei. Dieſe Behauptung hat „Sogial-
demokraten“ und „Dagens Nyheter“, die beiden Organe

derart gereizt, daß ſie ſofortige Veröffent-
des Namens des betreffenden ſchwediſchen Poli-

tikers verlangen. Die ſchwediſche Filiale dieſer Liga ſteht
unter Leitung ihrer Zentralſtelle in London,
und die Mitglieder ſollen wie Engländer handeln, die
deutſchfeindliche Propaganda ſowohl im öffentlichen wie
privaten Leben betreiben, Herr Hansſon beſtreitet energiſch,
von England für ſeine „Friedenshetze“ (wie man hier die
Friedensagikation nennt) irgendwie Geld erhalten zu

haben.

Provinz Sachſen und Umgebung
Das Aufſuchen von Fallobſt

von den an öffentlichen Wegen ſtehenden Obſtbäumen iſt als
Diebſtahl bezw. Mundraub anzuſehen, wie wiederholt
von den Gerichten entſchieden worden iſt. Deswegen ſei ger
jetzt auf die Fol gen einer derartigen Handlungsweiſe aufmerk-
ſam gemacht.

te. Gröbers, 29. Auguſt. (Schweres Unwetter.)
Heute mittag ging ein furchtbares Unwetter über unſeren Ort
nieder. Von Südweſt ſchwarzgrau heraufbrauſend, brach das
Wetter unter Blitz und Donner los. Wolkenbruchartiger Regen,
vermiſcht mit Schloßen, überſchwemmte in kurzer Zeit Straßen
und Plätze. Der das Unwetter begleitende orkanartige Sturm
war von ſolcher Heftigkeit, daß ſelbſt erwachſene Menſchen zu
Boden geſchleudert wurden. Großen Schaden hat das Unwetter
hauptſächlich Oebſtern und Gärtnereien zugefügt. Jn den Obſt-
anlagen und gärten lagen die Früchte nach dem Unwetter wie
geſät am Boden und mnche Hoffnung auf eine gute Ernte iſt
zunichte geworden.

te. Gröbers, 7 (KKriegsgefangene.) Vom
Gefangenenlager in eburg ſind der Bahenmeiſterei
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zur Beſchäfti bei Streckenarbeiten 20
zoſen überwieſen. e wen ſind in Räumen der hieſigen Bahn

angene Fran

meiſterei untergebracht.

k. Schkopau, 30. a (Erwiſchter Dieb.) Ver-
e Woche gelang es dem Beſitzer eines in hieſiger Flur ge

genen Gurkenfeldes, einem Diebe auf die Spur zu kommen, ihn
bei ſeiner Tat zu erwiſchen und zur Anzeige zu bringen. Der
Dieb ſtammt aus Halbe; in ſeiner Begleitung waren noch zwei
Frauen, die aber beim Erſcheinen des Beſitzers ſchnell Reißaus
nahmen. Es iſt von größter Wichtigkeit, daß der Dieb endlich
einmal auf friſcher Tat et worden iſt, denn ſchon viele hieſige
Feldbeſitzer ſind durch Die
erbenng h worden.

erſeburg, 29. Auguſt. (Mit der Teuerung und
den Höchſtpreiſen) beſchäftigte ſich der Magiſtrat auch
in ſeiner letzten Sitzung.
man nur dann für wirkungsvoll, wenn ſich die Verfügung über

Die en von Höchſtpreiſen hielt

einen größeren Bezirk, wenn möglich, den ganzen Re
gierungsbezirk, erſtreckt. In dieſem Sinne ſoll mit der
Königlichen Regierung Fühlung genommen werden. Ferner iſt
das Königliche Landratsamt erſucht worden, Höchſtp reiſe für
Butter feſtzuſetzen. Der Magiſtrat wählte eine Teuerungs-
deputation, welche die Angelegenheit weiter verfolgen und
nach Abhilfewegen ſuchen ſoll. Den hieſigen Quartier-
wirten des Landſturm-Erſatz-Bataillons iſt mitgeteilt wordendaß der tägliche r ſatz von 1,20 Mk. auf
1,06 Mark erniedrigt werden ſoll. Angeſichts der Lebens
mittelteuerung erklären die Wirte, daß ſie bei Verwirklichung der
Ermäßigung die Verpflegung ab 1. Oktober ein-
ſtellen werden.

S Querfurt, 29. Auguſt. (Bilbiges Licht.) Die Land
kraftwerke Leipgzig, Akt.Geſ. in Kulkwitz, geben bekannt, daß ſie
ſich bereit erklären, für neuanzuſchließende Lichtanlagen
bis zum 81. März 1916 ohne Rückſicht auf das Datum der
Inbetviebnahme der Anlagen, elektriſchen Strom für
Beleuchtung ohne Berechnung zu liefern. Sie bieten
dadurch jedem neuanzuſchließenden Stromabnehmer Gelegenheit,
ſich während der Wintermonate vollſtändig unentgelt-
lich die Vorteile der elektriſchen Beleuchtung zu verſchaffen und
ſich vor allem bei der jetzigen Petroleumnok von letzterem Be
heuchtungsmittel unabhängig zu machen. Aus den Erſparniſſen
an der Beleuchtung kann ein Teil der Koſten für die Einrichtung
der Neuanlagen beſtritten werden.

2. Artern, 29. Aug. (Feſtge nommene Ausreißer.
Gefallen. Beförderung.) Heute wurde in hieſiger

Stadt zwei junge Männer, die beim Betteln betroffen wurden,
feſtgenommen und der Polizei zugeführt. Es waren ruſſiſche
Soldaten aus dem Gefangenenlager in Merſeburg, die
von der Arbeit auf einem Schachte flüchtig geworden waren.
Unter der Zivilkleidung trugen ſie Uniform. Gefallen ſind
in letzter Zeit drei Söhne hieſiger Stadt, nämlich: der Student
Rudolf Löwenſtein, der Landwirt Banſe und der Böttcher
Friedrich Franke, alle drei einzige Söhne ihrer Eltern,
ferner der Buchdrucker Karl Freund. Der Unteroffizier
(Sattlermeiſter) W. Michel wurde zum Vizefeldwebel be
fördert. Er iſt in Rußland verwundet.

K. Bitterfeld, 29. Auguſt. (Verhafteter Fahrrad-
dieb. Entwichene Fürſorgezöglinge.)genommen wurde ein 17jähriger junger Mann. Es iſt der zu

ſtahl von Gurken, Kartoffeln und Obſt

Lauge. Sie erlitt dabei ſehr ſtarke Verbrühungen, deren
Folgen ſie im hieſigen Krankenhauſe bald erlag.

Bad Köſen, 29. Auguſt. (Ein empörender Vor-
fall.) Jn den Anlagen am Gradierwerk hatte ſich kürzlich ein
verwundeter Krieger auf einer Ruhebank niederge-
laſſen. Bald darauf erſchien eine hier zur Kur weilende Dame,
die gleichfalls das Bedürfnis hatte, ſich auszuruhen. Da aber
die übrigen Bänke beſetzt waren, wies ſie mit harten Worten den
verwundeten Soldaten von ſeinem Platz, hinzufügend, die Bänke
ſeien „nur zur Benutzung der Kurgäſte“ aufgeſtellt. Leider war
der Krieger zu beſcheiden, um dem Weibe eine gebührende
Antwort zu geben er entfevnte ſich e r

W. Suhl, 29. Auguſt. (Die Thomasmühle abge-
brannt.) Die Blätter melden: Die bei Schleuſingerneundorf
zwiſchen Schleuſingen und Schmiedefeld gelegene Thomas
mühle wurde in der Nacht zum Mittwoch ein Raub der Flam-
men. Nur das Lagerhaus blieb unverſehrt.

w. Zerbſt, 29. Auguſt. (Die 700-Jahrfeier der
St. Bartholomäikirche) nahm in ihrer, dem Ernſt der
Zeiten angemeſſenen ſchlichten Form einen würdigen Verlauf.
Sie wurde am Sonnabend durch einen Vortrag eingeleitet,
den Herr Geh. Archivrat Prof. Dr. Wäſchke vor den kirch-
lichen Körperſchaften von St. Bartholomäi über die im Staats
archiv befindlichen wertvollen Urkunden, Akten, Schriften uſw.
et die ſich auf die St. Bartholomäikirche beziehen. Bei dem

eſtgottesdienſte hielt Herr Generalſuperintendent Hof-
prediger D. Schubart die Feſtpredigt, der er die Worte des
Evang. Lucas, Kap. 22, Vers 24 u. f., zugrunde legte. Die
liturgiſche Feier erhielt eine beſondere Verſchönerung durch die
Aufführung der eigens für den Kirchenfeſttag von Herrn Muſik
direktor Franz Preitz komponierte Kantate über Pſalm 84:
„Wie lieblich ſind deine Wohnungen, Herr Zebaoth“ für Orgel,
Sopranſolo, SoloVioline und gemiſchten Chor, den der Ora-
torienverein zuſammen mit dem Kirchenchor ſtellte; ein harmo
nienreiches machtvolles Werk, das tiefen Eindruck machte.
Am Abend fand noch eine Gemeindefeier ſtatt. All-
gemeine und Chorgeſänge umrahmten die Anſprachen des Herrn
Geheimrats Dr. Wäſchke über „Die St. BVartholomäikirche
und ihr Verhältnis zu Schloß und Stadt“, des Herrn Muſik-
direktors Wie mann über „Die Kirche als Bauwerk“ und
des Herrn Archidikonus Vollſchwitz über den Gottesdienſt
in der Bartholomäikirche“.

Zerbſt, 29. Auguſt. (Aus dem Gemeinderagat.) Jn
der vorgeſtrigen Gemeinderatsſitzung wurden 600 Mk. für die
diesjährigen Ferienausflüge bedürftiger Schulkinder nach der
Walderholungsſtätte nachbewilligt. Es haben ſich bis
zu 427 Kinder an dieſer Einrichtung beteiligt. Die Archiv-
kommiſſion des Gemeinderats wird ſich demnächſt mit der Ange
legenheit der Errichtung eines eiſernen Rolands beſchäf-
tigen. Die ſtädtiſche Marktordnung wurde dahingehend
abgeändert, daß künftig bis 10 Uhr vormittags der gewerbs-
mäßige Einkauf von Wochenmarktsartikeln auf den Wochen-
märkten verboten iſt. Ferner dürfen ſolche Artikel, die von

auswärts nach Zerbſt gebracht werden, an den Wochenmarkts-

Feſt
Nebra geborene Fürſorgezögling Willi Mülber, der aus
der Erziehungsanſtalt „Seehof“ bei Reppen entwichen iſt. Das
in ſeinem Beſitz befindliche Fahrrad will er am Freitag in Zahna
geſtohlen haben. Außerdem hatte er eine größere Anzahl
Zigaretten und Schokolade bei ſich, die vermutlich auch von einem
Diebſtahl herrühren. Aufgegriffen wurden die 16jährigen Für-
ſorgezöglinge Pe ters und Hennig aus Deſſau, die am
25. d. M. aus der Erziehungsanſtalt „Heinrichshaus“ zu Groß-
Paſchleben ausgerückt ſind.

Hohenmölſen, 29. Auguſt. (Die Diebe erwiſcht?
Drei Ruſſen ausgerückt.) Die in der letzten Zeit hier
und in der Umgegend verübten Diebſtähle ſcheinen jetzt ihre Auf
klärung zu finden. Jn den letzten Tagen ſind vier junge
Burſchen verhaftet worden, die im Verdachte ſtehen, die
Diebſtähle ausgeführt zu haben. Einen Teil der Diebſtähle ſollen
die Verhafteten ſchon eingeſtanden haben. Vom Baggerbetrieb
auf Grube „Deutſchland“ ſind drei Ruſſen ausgerückt.

Sangerhauſen, 29. Auguſt. (Ehrenvolle Be-
rufung.) Der Königliche Steuerſekretär Hellweg am hie-
ſigen Landratsamt iſt, wie die „Sangerh. Ztg.“ hört, in die
Zivilverwaltung in Ruſſiſch-Polen berufen worden.

Delitzſch, 29. Auguſt. (Gine Sedanfeier) iſt auch
für dies Jahr in unſerer Stadt geplant. Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt findet eine kurze Feier auf dem Markt-
platze ſtatt. Herr Paſtor Eyßell wird dabei
halten, während die vereinigten Geſangvereine einige Lieder vor-
tragen werden. Eine Nachfeoier iſt dann im Bürgergarten,
woben ebenfalls die vereinigten Geſangvereine mitwirken werden,
während Herr Seminardirektor Bär eine Anſprache halten wird.
Die militäriſchen Vereine, die Schützengilde, die Turn und
Jugendvereine ſind gebeten worden, ſich mit ihren Fahnen zu be
teiligen. Sie verſammeln ſich 348 Uhr in der Lindenſtraße, um
von hier aus zum Gotteshaus zu marſchieren.

Eilenburg, 30. Auguſt. (Herbſtviehmarkt.) Der
am Sonnabend hier abgehaltene Herbſtviehmarkt hatte einen recht
regen Verkehr aufzuweiſen. Zum Auftrieb gelangten: 22 Pferde,
101 Stück Rinder, 7 Kälber, 5 größere Schweine und 183 Ferkel.

eine Anſprache

Es wurden gezahlt für Pferde 1800 bis 2500 Mk., für Kühe 300
bis 600 Mk., für Ochſen 800 bis 1300 Mk., für Kälber der Zentner
60 Mk., für größere Schweine das Stück 55 bis 125 Mk., für
Ferkel das Paar 18 bis 28 Mk.

x Torgau, 29. Auguſt. Städtiſche Kartoffelnfür 3,50 Mark.) Der Magiſtrat hatte 200 Zentner Speiſe-
kartoffeln zum Preiſe von 3,50 Mark für den Zentner ange-
kauft, die er am Sonnabend zum Verkauf ſtellte. Eine unge-
heure Menſchenmaſſe hatte ſich eingefunden, ſo daß ein großer
Teil der Käufer mit leeren Händen wieder abziehen mußte.
Der Magiſtrat läßt noch weitere größere Poſten Kartoffeln

n.

Z. Pretzſch (Elbe), 29. Auguſt. (Hohe Auszeichnungen
durch ſeine Kaiſerin und durch ſeinen Kaiſer)
wurden Leutnant und Adjutant Erich Borchers, Sohn des
hieſigen Zimmermeiſters Wilhelm BVorchers, zuteil. Leutnant
Borchers wurde am 22. Auguſt 1914 in der Kronprinzenſchlacht
bei Longwy ſchwer verwundet und am 9. September mit dem
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet. Anfang November
vorigen Jahres zeichnete die Kaiſerin den Verwundeten bei ihrem
Beſuche in Poſen dadurch aus, daß ſie ihm die aus ſeinem Körper
auf operativem Wege herausgeholt Kugel mit entſprechender
Widmung in Gold eingefaßt überreichen ſieß. Am Jahrestage
der Schlacht bei Longwy erhielt er von ſeinem oberſten Kriegs-
herrn das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe.

V Quedlinburg, 29. Auguſt. (Kriegsgefangenen-
lager.) Die Zahl der Gefangenen in dem hieſigen Gefangenen
lager, die ſich auf mehr als 13 000 belief, iſt infolge der im
Laufe des Sommers nach auswärts abgegebenen Arbeits-
kommandos bis auf einige taufend zurückgegangen. Am Sonn
abend traf ein neuer Transvort in einer Stärke von 300 Mann
aus dem Gefangenenlager in Gardelegen hier ein. Es waren
außer Engländern und Ruſſen zum größten Teile

ranzoſen. Die Leute ſahen friſch und wohl aus,
ein Beweis für die gute Verpflegung, die ſie genoſſenhaben. Das Gardelegener Lager wird vollſtändig geräumt, um
Platz für ruſſiſche Gefangene zu ſchaffen, mit denen es künftig
belegt werden ſoll.

Staßfurt, 29. Auguſt. (Tödlich verbrüht.) Auf
einer hieſigen chemiſchen Fabrik ſtürzte die dort beſchäftigte

tagen außerhalb des Marktplatzes nicht vor 12 Uhr mittags ver-
kauft werden. Der Haushaltsplan des Obſtmuſter-
gartens für 1915/16 wird in Einnahme und Ausgabe mit
14 360 Mk. feſtgeſetzt. Der Reingewinn wird mit 4500 Mk. an
genommen. Der ſtädtiſche Zuſchuß zur Einrichtung des Obſt
muſtergartens von 35 500 Mk. ſoll mit 2 Prozent jährlich getilgt
werden. Zu Unterſtützungszwecken für Kriegsteikl-
nehmerfamilien ſoll bei der ſtädtiſchen Kreisſparkaſſe ein
Darlehen von 100000 Mk. aufgenommen werden, das mit
4 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent getilgt werden ſoll.

x Jeßnitz, 29. Auguſt. (Grummeternte.) Nach den
reichlichen Niederſchlägen in letzter Zeit hat ſich das Grummet,
mit deſſen Schnitt bereits in hieſiger Gegend begonnen iſt, ſicht
lich erholt.

Leipzig, 29. Auguſt. (Ein ſauberes vierblättri-
ge Kleeblatt.) Ermittelt und feſtgenommen wurden drei
Fleiſchergeſellen und ein Fleiſcherlehrling. Dieſes ſaubere vier
blättrige Kleeblatt hatte in der letzten Zeit nach und nach meh-
rere Hälber, ein lebendes, ein ausgeſchlachtetes und ein halbes
Kalb vom Fleiſcherwagen im Schlachthofe geſtohlen und dann
zu Gelde gemacht. Die Verhafteten ſind zu ihren Vergehen zwar
geſtändig, ſie verweigern aber hartnäckig jede Auskunft über
den Verbleib ihrer Beute.

Chemnitz, 29. Auguſt. (Hochherzige Stiftung.)
Dir Firma Wilhelm Vogel ſtiftete 100 000 Mark für den
Heimatdank und für die Ortsgruppe Chemnitz 1000 Mark
Jahresbeitrag.

tzk. Meunſelwitz, 29. Auguſt. (Eine ernſte Mahnung
an die Ehtern.) Feld- und Obſtdiebſtähle werden in dieſem
Jahre von der Schuljugend in außerordentlich großem Umfange
begangen, offenbar, weil die Gltern ihrer Aufſichtspflicht gar nicht
oder nicht hinreichend genügen oder auch ſelbſt die Kinder zum
Stehlen ausſchicken oder das geſtohlene Gut im Haushalte mit

Die Kinder werden natürlich beihnen gemeinſam verzehren.
ſtraft, aber auch die Eltern ſetzen ſich durch dieſes Verhalten der
Gefahr ernſtlicher Beſtrafung aus. Jm allgemeinen muß darauf
hingewieſen werden, ſo ſagt der Stadtrat in einer Bekannt
machung, daß die Eltern nicht die Hauptlaſt der Erziehung der
Schule überlaſſen dürfen, ſondern daß in erſter Linie ſie ſelbſt
dazu berufen ſind, und ſie ſich an ihren Kindern ſchwer verſün-
digen, wenn ſie das von dieſen geſtohlene Gut mit ihnen ver
zehren; die Erfahrung lehrt, daß die jungen Feld- und Obſtdiebe
oft im Zuchthauſe enden.

W. Sondershauſen, 29. Auguſt. (GErſchoſſen) hat ſich
geſtern hier der in der Martenſtraße wohnende Rentner Kr. Er
war nervenleidend und hat die Tat in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung begangen.

W. Waltershauſen, 29. Auguſt. (Der Stadtrat hat
über die Höchſtpreiſe von Speiſekartoffeln)
folgendes verordnet: Der Preis für den Doppelzentner Speiſe-
kartoffeln darf bis auf Weiteres im Kleinhandel 10,50 Mk.
nicht überſteigen. Bei Abgabe in Mengen von 5--10 Kilogramm
darf der Preis 71 Pfg. für das Kilogramm, bei Abgabe in
Mengen bis zu 5 Kilogramm einſchließlich 12 Pfg. für das
Kilogramm nicht überſteigen. Bei Abgabe in Mengen bis zu 5
Kilogramm können die Preiſe auf volle Pfennigbeträge nach
oben abgerundet werden.

W. Gera (Reuß), 29. Auguſt. (Höchſtpreiſe.) Jm
Gemeinderat wurden Höchſtpreiſe für Landesprodukte in der
Weiſe feſtgeſetzt, daß in der Stadt Gera ein Halbpfund Butter
mit 90 bis 95 Pfg., ein Pfund Quark fſtr 28 Pfg., ein Liter
Vollmilch für 28 Pfg., ein Landei für 14 und ein
Kiſtenei für 13 Pfg. verkauft werden müſſen.

W. Teichwolframsdorf, 29. Auguſt. (Tötlich verun-
glückt.) Der Weichenſteller Fröhlich aus Seelings-
ſtadt fuhr auf der Straße nach Greiz mit ſeinem Fahrrade
mit voller Wucht gegen einen Baum. Der Mann erlitt einen
Schädelbruch, der den ſofortigen Tod herbeiführte.

tzk. Roda (S.K.), 29. „Auguſt. (Wieder die Schuß
waffe in Kinderhand!l) Ein ſchwerer Unglücksfall er-
eignete ſich im benachbarten Erdmannsdorf durch die
ſchon oft gerügte Spielerei mit Schußwaffen. Mehrere Knaben
beſchäftigten ſich mit einer alten Doppelflinte. Als ein zwölf-
jähriger Knabe ein Zündplättchen auflegte und abdrückte, entlud
ſich plötzlich ein noch in der Flinte ſteckender alter Schuß,
drang dem ſieben Jahre alten Sohne des Straßenwärters Pra-
ger in den Mund und zerriß die Schlagader, ſodaß der Tod
nach wenigen Minuten eintvat.

tzle. Weimar, 29. Auguſt. Goldenes Doktorjubi-
läum.) Jn dieſen Tagen vollendete ſich ein halebs Jahrhun-
dert, ſeit Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. phil. Ludwig We-
niger, der frühere Direktor des hieſigen Wilhelm-Ernſt-Gtjm-

24 jährige Frau Anna Häms dorf in einen Behälter naſiums, von der Univerſität Bonn zum Doktor promoviert

wurde. Aus dieſem Anlaß hat die Univerſität Bonn dem Jubilar
das Doktordiplom erneuert.

tzk. Weimar, 29. Aug. (Todesfall. Anmeldeſtelle
für verkäufliches Schlachtvieh. Kaninchen-fleiſch.) Sanitätsrat Dr. Wilhelm Ruickoldt, Stabs
arzt a. D. und langjähriger Vertrauensarzt der Thüringer
Landesverſicherungsanſtalt, iſt geſtorben. Um die Verbindung
zwiſchen Landwirten und Fleiſchern zu erleichtern, iſt eine An
meldeſtelle für verkäufliches Schlachtvieh im
1. Verwaltungsbezirk bei der ſtädtiſchen Schlachthofverwaltung
zu Weimar errichtet worden. Jn allen Städten des Groß-
herzogtums Sachſen ſollen öffentliche Verkaufsſtellen für
Kaninchenfleiſch errichtet werden.

W. Eiſenach, 26. Aug. (Zur Beſtreitung wich-
tiger ſtädtiſcher Bedürfniſſe) wurde der Stadt-
gemeinde Eiſenach vom Bezirksausſchuß die Aufnahme eines
Darlehns in Höhe von 5095 000 Mark genehmigt, u. a. auch zum
Kaſernenerweiterungsbau und zu Kriegsunterſtützungen.

W. Jena, 29. Auguſt. (Dankes- und Opfertag.)Der Ortsvorſtand vom Roten Kreuz in Jena veranſtaltet am
5. Seeptember hier einen Dankes- und Opfertag für unſere
Truppen im Felde und für die Verwundeten in den Lazaretten.

tzk. Aus Thüringen, 30. Au (Verſchiedenes.) DerGemeindevorſtand zu Apolda dat jetzt auch Höchſt preiſe

für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzt. Zu dem in Pößneck er-
richteten Eiſernen Kreuze ſtiftete ein Menſchen- u Kinder
freund 800 Nägel für die Schulkinder, damit dieſe auch ein
Opfer am Kreuze darbringen können. Die Bürgermeiſterſtelle
in. Orlamünde iſt am 1. Januar 1916 neu zu beſetzen.
Jn Kaltenborn (Reuß j. L.) iſt der Brunnenbauer Götze
aus Unterröppiſch gelegentlich einer Brunnenausbeſſerung durch
Loslöſen eines Transporteimers vom Aufzug tödlich ver-
unglückt. Er hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder.
Jn Gotha iſt der vormalige Leipziger Brandinſpektor Karl
Kaeſtner im Alter von 56 Jahren geſtorben. Der Hilfs-
bahnwärter Wilhelm Vetter aus Großob ringen ſtürzte
von einem Fuder Getreide. Jnfolge eines dabei erlittenen

Schädelbruchs ſt ar b der Mann. Jm Rhönorte Franken-
heim iſt in 53 Gehöften die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. Jn Meuſelwitz ſtarb Sanitätsrat Dr. med.
Ernſt Geinitz, der dort über 40 Jahre ſegensreich gewirkt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine Geibel-Büſte im Reichstagsgebäude?

Die Literariſche Vereinigung Emanuel Geibel in Lübeck“
hat eine Eingabe an den Deutſchen Reichstag gerichtet, in welcher
um die Aufſtellung einer Geibel-Büſte imReichstagsgebäude am hundertſten Geburtstag des Dich-
ters, dem 17. Oktober, gebeten wird. Die Literariſche Vereini-
gung entſpricht damit einem Wunſche des verſtorbenen Prof. Dr.
Karl Theodor Gaedertz, des bekannten Geibelforſchers und Her-
ausgebers eines größeren Werkes über Geibel. Da der 100. Ge-
burtstag Geibels in die gegenwärtige große Zeit fällt, hält man
eine beſondere Ehrung des Dichters und Freundes des Volkes
für ein Gebot nationaler Pflicht.

Hochſchulnachrichten
Univerſitätsprofeſſoren als Militärärzte

Von Kaiſer Franz Joſef wurden auf Kriegsdauer ernannt:
zum Oberſtabsarzt erſter Klaſſe der Ordinarius für ſpezielle
Pathologie und Therapie Hofrat Prof. Dr. Emmerich Meix-
ner Konſiligrarzt in der Garniſon Prag; zu Ober-
ſtabsärzten zweiter Klaſſe die ordentlichen Profeſſoren Phyſio-
loge Oberſanitätsrat Dr. Arnold Duvig (Wien), Leiter der
Kriegsſpitäler 1 und 2 in Wien, Pſhchiater Oberſanitätsrat

Dr. Heinrich v. Halban (Lemberg), Abteilungschefarzt im Reſ.
Spital 1 in Wien, Jnterniſt Dr. Anton Steyrer (Jupsbruck),
Abteilungschefarzt im Garniſon-Spital 10, Konſiliararzt in der
Garniſon Jnnsbruck; zu Stabsärzten die a. o. Profeſſoren
Chirurg Regierungsrat Dr. Karl Bayer (Prag), Abt.-Chefarz
im Vereinsreſ.-Spital in Prag, Chirurg Dr. Paul Clair-mont (Wien), Primararzt in der Krankenanſtalt, Rudolf-
ſtiftung' in Wien, Chirurg Dr. Alfred Exner (Wien), Abt.
Chefarzt im Garn.-Spital 1, Jnterniſt Dr. Artur Klbein
(Wien), Abt.-Chefarzt im Vereinsreſ.-Spital 1 in Wien, Chirurg
Dr. Egon Ranzi (Wien), Vorſteher einer ſtabilen Chirurgen-
gruppe, Hygieniker Dr. Heinrich Reichel (Wien), Vorſt. des
großen mob. Epidemielaboratoriums 12, Pſychiater Dr. Erwin
Stransky (Wien), Konſiliararzt, Chirurg Dr. Eduard
Streißler (Graz), Abt.-Chefarzt im Garn.-Spital 13, Kinder
arzt Dr. Adolf Tobeitz (Graz), Chefarzt der Jnfektionsabt.

s Allgemeinen Krankenhauſes in Grag, ferner die Privat
dozenten an der Wiener Univerſität Dr. Alfred Brand
weiner (Dermatol. und Shyphilis), Abt.-Chefarzt im Reſ.
Spital 2 in Wien, Dr. Karl Hochſin ger (Kinderheilkunde),
Abt.-Chefarzt im Vereinsreſ.-Spital 2 in Wien, Dr. Karl UllI-
mann (Dermatol. und Shyphilis), Abt.-Chefarzt im Feſtungs
Spital 1 in Polg.

Aus dem Gerichtsſaal
Furchtbare Folgen einer Neckerei

Einem Eiswagen des ſtädtiſchen Schlachtviehhofes waren drei
Knaben von 14 bis 15 Jahren und ein 17 jähriger Kutſcher
beigegeben worden. Einer der Jungen hatte 7 der Vorſchrift
zuwider und trotz des ausdrücklichen Verbots des Kutſchers auf
das Trittbrett des Wagens geſetzt und ſich mit der vechten Hand
an dem Aufſtieg feſtgehalten. Dieſer Knabe warf dann ſein
Frühſtücksbrot und hierüber erboſt ſchlug ihn einer von ſeinen
Kameraden auf den Kopf. Der andere Eisträger glaubte auch
erzieheriſch wirken zu ſollen und ſchlug den erſten gleichfalls auf
den Kopf, ſo daß dieſem ſein reichlich großer Hut ins Geſicht
getrieben wurde. Er wollte inſtinktiv nach ſeinem Hute greifen,
um ihn heraufziehen. Er ließ dabei die rechte Hand vom Auf-
ſtieg und da unglücklicherweiſe an dieſer Stelle das Pflaſter recht
holprig war, glitt er von ſeinem ohnehin gefährlichen Sitz herab
und geriet trotz ſofortigen Anhaltens der Pferde unter die Räder.
Auf dem Wege zum Krankenhauſe erlag er ſeinen ſchweren in-
neren Verletzungen. Jetzt mußte ſich H. wegen fahrläſſiger Tö-
tung vor der hieſigen Jugend Strafkammer verantworten. Er
ſchildert den Sachverhalt in der angegebenen Weiſe. Der Sach-
verſtändige nahm an, daß der Tod wahrſcheinlich durch Bruch der
Wirbelſäule und durch Gehirnerſchütterung eingetreten iſt. Das
Gericht erkannte gegen H. nur auf 14 Tage Gefängnis, da der
Grad der Fahrläſſigkeit kein allzuerheblicher geweſen ſei.

Jugendlicher Landſtreicher
Der 17 Jahre alte A. hatte ſich wochenlang herumgetrieben

und dabei auch einen Diebſtahl verübt. Außerdem wurde er in
einem Strohdiemen nächtigend angetroffen und mußte ſich jetzt
wegen aller dieſer Dinge verankworten. Er wurde n des
Die ſtahls zu einem Monat Gefängnis, wegen Landſtreichens zu
14 Tagen Haft und wegen des Nächtigens zu ſechs Mark Geld-
ſtrafe verurteilt. Letztere Strafe gikt als durch die Unterſu-
chungshaft verbüßt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die t

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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AktienMalzfabrik „Goldene Aue,“
Roßleben a. U.

l mlung am Mittwoch, den 29. September 1915,Uhr, n Kontor der Fabrik in Roßleben a. U.
Tagesordnung:

1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Bericht des Reviſors,
über die

re
Bilanz, Gewinn und Verluſt-

nung per 1914/15 und Erteilung der Entlaſtung.
2. Aufſichtsrats-Ergänzungswahl.
3. Wahl des Reviſors.
4. Geſchäftliche Mitteilungen.

Die Aktien, rückſichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht
wird, ſind gemäß S 24 der Satzun
bei Herrn Stadtrat Scharfe,

Die Bilanzaufſtellung liegt
nahme aus.

gen in unſerem Fabrikkontor oder
angerhauſen, niederzulegen.

im Kontor der Fabrik zur Einſicht

Roßleben a. U., den 28. Auguſt 1915.
Der Aufſtchtörat der AktienMalzfabrik

Stadtrat Otto Scharfe.
„Goldene Aue“
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Schellfiſch, Wo S

mittelſcholle 45

Große Sprotten
Eine Delikateſſe

ſind unſere neuen

ea. 15000 Doſen
aus erſter Hand billig erſtanden, kommen zu ſehr billigen

Preiſen zum

NMordse
Deutſchlands größter

Fiſchbandel.

Dienstag billig

Ferner
gerſich. Rieſenlachsheringe tig I9

CLubeca- Bratheringe
Doſe mit ca. 18 Stück 90 Doſe mit ca. 30 Stück 165

Große, fette Salzvollheringe Stüd 14
Für die Feldpoſt

Angelſchellf. 33
ca. Pfd.Mahkrelen pfo. S
Seehecht* W 55

die 2 Pfd.Kiſte 7 Snur

SFiſchkonſerven,
Verkauf. (5852

(röbers Duanfitöten Hrikelts 90

zu kaufen gesucht. (2491

Off. u. B. 850. an Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

wichtig für Candwirte u. Suhrunternehmer!

Hafererſatz
vollſtändig beſchlagnahmefrei, haben anzubieten

Brandenstein Co., G. m. b. H.
Canengerweg 2.

Jch bin Käufer von
primn

trockener Ffchtenrinde

(2434

[4291a

und erbitte Angebote unter Angabe der abzugebenden Mengen
Emil Brücerlein Lederwerke, Pößneck in Thür.

Wintergerste
habe zur Ausſagat abzugeben

Domäne
Schladehach.

Poſt Kötzſchau.

Engl. Schafbochk,
ſowie 50--100 angefleiſchte
geſunde Hammel oder Schafe

kauft (2497
Könler.,Fernruf 2325. Delitzſcherſtr. 78.

14 junge, ſchwarabunte

5ugochſen, a
welche die Frühjahrsbeſtellung
ſchon mitgemacht haben, ſtehen zum
Verkauf auf Rittergut Bende-
leben, Stat. Rottleben a. Kyffhäuſ.

Merino-Fleiſchſchaf-Stamm-
berde Dröſchkan, Stat. Belgern
(Elbe) verkauft noch

ute Jährlingsböcke

5814] Sbgert.
Strohaller Art und Preſſung, ſowie

Speiſe- u. Futterkartoffeln
z Heereszwecken kauft in

ag [2495gonladungen
ohor,DresOberröblingen a. See

Einkaufskommiſſionär d. Heeres-

(5834 ſi

verwaltung. Fernruf 40.

In dem Konkursverfahren über
das Nachlaßvermögen des Kauf-
manns Otto Steinbick hier, ſoll,
nachdem bereits eine Abſchlags-
verteilung von 90 ſtattgefunden

hat, die r m ſtattnden. Hierzu ſind 3076 Mk.
17 Pfg. verfügbar, wovon noch
die Gerichts- und Verwaltungs-
koſten abgehen Zu berückſichtigen
ſind 21512 Mk. 46 Pfg. nicht bevor
rechtigte Konkursforderungen.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1915.

Ferdinand Wagner,Konkursverwalter.

J

Oberſchleſiſche und polniſche

Steinkohlen
und

Lauſitz. Braunkohlen
haben prompt abzugeben
Hugo Scheiblich Co.

fGöärlit.

Wiosenherr
1. und 2. Schnitt offerieren in

1Ladungen [24P. Riemann Co.Magdeburg, Fernſpr. 7434.

Filenburger
Kattun-Manufaktur

Aktiengesellsehalt, Hilenburg,

Die Safpen Aktionäre unſerer

Bad Wittekind.
Dienstag, den 31. Anguſt,

nachm. 3 Uhr

Kur Konzert Geſellſchaft werden hiermit zin

vom 24 ordentl. Generale Lichtsnieiha Stadttheater-Orchester. welche ersammhing
ehtspielhausS 0 r 7 a Se s Kapellmeiſter Pronmann Dienstag den Septbr. 19lz,

Eintrittspreis 35 Pfennig. vormittags le Uhr

Bis zum Donnerstag verlängert.

r lieizhals.
Schauspiel in 3 Akten.Der foincliche Flieger

Eine Episode aus den dentsch- russischen
Küämpfen bei Suwalki in 3 Akten.

im Sitzungszimmer des Bank-
hauſes Reinhold Stecekner
in Halle a. S. ſtattfinden wird
eingeladen.

Tagesordunng:
1. VorlegungdesGeſchäftsberichtsder Bilanz und der Gewunt

und n n ſowieo

lngenieur- Akademie

Wiagmar a. d. Ostsee
für Maschinen- und Elektro-
Ingenieure, Bauingenieurwes.
u. Architektur-Sperialkursge t.Figenbetonban, Schift waren. I FfgeviſionsProtokolles für
Automohbil-u. Iuftschift-Hotore 1214 15.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie
der Gewinn und Verluſtrech

29 Akademiſches LehrAtelier nung für 1914/15 und Beſchluß

Passag
itt- faſſung über die Verteilung desne 3 rig s Entlaf hAnfertig. eigen. Erteilung und Entlaſtung fſr Vorſtand und den Aufſiſtt

Theater 4. Wahl eines Aufſichtsratsmit-
Leipzigerstr. 88. Methode. gliedes an Stelle des ausſchei-ernruf 1224. denden Herrn Geh. Kommerzien-Proſp. gratis.Ia. Peßerengen rates Mmil Steckner in

a

Die Schwestern.
Ergreifendes Lebensbild in 3 Akten.

In der Hauot- (Doppel)-Rolle Vva Speier.

der Soldate
Lustspiel in 2 Akten.

In der Hauptrolle: Anna Müller-Linke.

Halle a. S.5. Wahl von Reviſoren.
Schnittmuſter. Diejenigen Aktionäre, welche
Tages und ſich an der Generalverſammlung
Abend-Kurſe. beteiligen wollen, haben ihre

Aktien, oder falls ſolche bei der
Halle (S.), Reichsbank hinterlegt ſind, die

Gr. Ulrichſtr. 63. Hinterlegungsſcheine ſpäteſtens
Töehterheim Imisenbaus I. am 27. September bei dem

Bankhaus Reinhold Steck-
Bingen a, Rh. Bockusberg, a. Walde,
er dem Niederwalddenkmal.

ner in Halle a. S., bei der Alj-

aushalt, Wissenzchaſten, Gymnastik.
Semeinen Dentsehen Kre-
ditanstalt in Leipzig, bei
Herrn S. Bleichröder in

s 0 Wieplä ten
In beiden Theatern die neuesten
Aufnahmen von allen Kriegsaschaum-

nuserlesenesein
Beiprogramm.

Berlin, bei der Gesellschafts-
Kasse in Eilenburg oder bei
einem Notar zu binterlegen.

Eilenburg, den 28. Aug. 1915.
Der Aufſichtsrat.

H. Schnee Nach
n ſtraß

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trikotagen.

[2492

Emil Steckner. (5826

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Die
Fledermaus.Altes Theater: Dienstag: Lum-
pazivagabundus.

Operetten Tbeater:
Extrablätter.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Wichtig für Beſitzer,
die Kriegsgefangene beſchäftigen.

Maisgries,
und nahrhaft, gibt in

äcken zu 50 Ko. inkl. Sack ab und
ſteht mit Offerte ſowie Ia Refe-
renzen zu Dienſten. (5828Wilhelm Schwerdtfeger,

Mehlgroßhandlung,
Stettin, Birkenallee 27.

Fernſprecher 1123.
Wollene, mit der Hand geſtrickte

e Socken empf.
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Dienstag:

Kl. Form, fast neu, nur einige
Monate wenig gespielt, statt
1650 für 1350 Mark zu verk.

B. DöllC Gr. Ulrichstrasse 34.

I Eicheln,Kaſtanien,
Bucheckern u. getrockn. Wach
olderbeeren kauft jedes Quantum

J. G. Schüssler. Cottbus.

Verlangte Perſonen

Jüngerer Kommis
für Kolonialwaren Geſchäft als
Lageriſt u. Verk. f. mögl. bald
geſucht. Angeb. erbitt. Friedrich

Groſch Nehf., Caſſel. [2489
Verwalter-Geſuch!

Suche per 15. September oder
1. Oktober d. J. tüchtigen

Verwalter
oder Kriegs!vertretung,

der ſelbſtſtändig disponieren kann.
Mit Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen zu melden
Gut Seehauſen bei Leipzig.

Otto Teuſcher.

Suche wegen bevorſtehender Ein-
ziehung des bisherigen Steneg,
inhabers zum 1. Okt. (5
attiwaſt 5 ſſtenten,
„„Iohmeyer, Rittergut Nieder-

Göllſchan, Poſt Haynau i. Schl.
Wir ſuchen

Monteure
für Licht u. Kraftanlagen bei gutem
Akkord zum ſofortigen Eintritt.
Elektrizitätswerk Ueberlandzentr

87 Kreis Liebenwerda und Umnſßſe.,
e. G. meb. H.

Falkenberg, Bez. Halle.

Feurich-Flügel,

5755

arbeit gut
der polniſch ſpricht und mit Acker-

Rittergut Jden, Kr. Oſterburg.

r verheirateter, Herrſch aftliche WohnunGchſenhofmeiſter zu vermieten. Näheres Baubüro Uleſtraße 3. 1200

Keine Streichhölzer mehr nötig
Jeder, ſelbſt ein Kind, kann ſpielend leicht und faſt koſtenlog

R. P. D. M.,alkricht un rr e lin en des. Streichhotzersatz Hanne e

für 2 Mä
Muſikal. bevorz.

efährli ohne ve o. giftige Jündſtoffe, Benzin uſw. Vngehg 13 ch r r g ffe ſ eure rf sparnis für halt i. Lauf d. Zeit, großartig für Rauch tiſ chGeſucht sum 1. Okt. energiſche u. Herren I Senden Sie Wrem geilebt. Krieger oft eigen handig
Er ieherin von ſeinen Tieben hergeſtellten h der, weil ungefährlich, zum Feld Verſand u J iſt an Stelle der für Transporte gefähr

lichen und verbotenen Zündyhölzer und mittel. Nach Bekan ungendel von 7 u. 11 Jahren. er leider 43 Feldpoſtdrände entſtanden und
r ng verteuerndererstell

G nd durch Nichtbeachtung bBild, Lebensl. Vermetduuſw. wird Rerept zur Kinderkeichten
über 100000 Feldfendungen verbrannt.

enu. Gehaltsford. zu ſenden an Fabrikationsko r mnge e I 4 rs b TFran Major Steppuhn, Liekeim gen ergehen r m rb. Bartenſtein Oſtpreußen). i e e ernenneno frauen Parole: Spart Aaanreon Gela! Helfr c
Perſonen Angebote

Aelterer Herr ſucht
FamilienNachrichten.

Lande ſu

ausbilden

19 jähriges Mädchen vom

wo ſie ſich als Mamſell
geld. Offerten unt. Z. n. 6902
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Lageristen Stelle ei. d. Kolonialwaren od. Dünge Ihre am 28. August vollzogene Kriegstrauung
mittelbranche. Angebote nimmt J zeigen an: [6827

entgegen ee Friedrich Fischer, z. z. m redaſſerode a. H. u dW e m Mathilde Fischer, geb. Kühn. 4
gute Legrſtelle em. 3 a geſ. Stettin, Kurfürstenstr. 2. Halle a. S., Friedenstr. 15.

W. A. Haubold., Pößneck. 3cht Stellung auf Gut,

kann b. etwas Taſchen-

[2483

2219)

H. Sohnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

Niederlage bei

Statt besonderer Meldung
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 18. d. Mts.

mein heiss geliebter Mann der treue Vater seinesSöhnchens, unser lieber Sohn, Schwiegersohn und
Bruder, der

Forstreferendar und Leutnant d. R.

Richard Schreiber
Ritter des Visernen Kreuzes 2. KIasse

und anderer Orden
Braunschweig, den 27. August 1915.

Bernerstr. I.

Hedwig Schreiber geb. Bmicke
R. Schreiber, Herzogl. Forst meister (Harzburg)
Frau Hedwig Emicke (Halle)
Agnes Schreiber (Harzburg)
Krnst Schreiber, Leutnant im 10. Pionier-

Bataillon, z. Zt. im Felde. [5831

ein

5830

Kompagnie ein leuchtendes Vorbild gewesen.

Den Heldentod für König und Vaterland starb am 25. August 1915 der
Ohberteutnant d. R. und Kompaynieführer

Georg Cammerhoff.
Unerschrocken vor dem Feinde und unermüdlich im Dienst ist er seiner

Den Kameraden ist sein Tod
schmerzlicher Verlast.

In Namen des Ofrierkorps
Bertram

Major und Kommancdieur des infant.-Rgts. 371.
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Dienstag Beilage zu Nr. 405 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

31. Auguſt 1915

Was mag es ſein?
O Himmel, o Herr, was mag es ſein,
Daß ſo dunkel die Nächte ſind?
O Himmel, o Herr, was mag es ſein,
Daß ſo ſchwer die Träne rinnt?

O Himmel. o Herr, was mag es ſein,
Daß ſo rot das rote Blut?
O Himmel, o Herr, was mag es ſein,
Daß wir dennoch ſo hochgemut?

Daß uns trotzdem und alledem
Ein heller Glanz umweht?
Daß uns trotzdem und alledem
Ein Licht im Auge ſteht?

Daß unſer Herz von Jubel ſchwillt
Das doch in Aengſten ſchreit?
Und daß von Glück es überquillt,
Das doch ſo reich an Leid?

Kurt v. Rohrſcheidt.
aus Halle und Umgebung

Halle- den 31. Auguſt.
Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von Metallen

und Metallfabrikaten
Die Auffaſſung, daß durch die Verordnungen vom 20. Juli

1915, betreffend Beſtandsmeldung und Verwertung von Kupfer
in Fertigfabrikaten, und vom 31. Juli 1915, betreffend Beſchlag-
nahme und Meldepflicht von fertigen, gebrauchten und unge
brauchten Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel, die
ältere Verordnung, betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlag
nahme von Metallen, aufgehoben oder abgeändert ſei, iſt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, unzutreffend. Die drei Verord-
nungen beſtehen nebeneinander. Jede iſt in vollem Umfange
gültig und muß daher, wenn man ſich den angedrohten Strafen
nicht ausſetzen will, befolgt werden. Durch die älteſte Verord-
nung ſind eine Reihe von Metallen in unverarbeitetem
und vorgearbeitetem Zuſtande bei Nickel auch Fertig-
fabrikate, das ſind fertige Gebrauchsgegenſtände, welche zum
Verkauf beſtimmt ſind beſchlagnahmt. Die Gegenſtände müſſen
außerdem bei der Metall-Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung
des Kriegsminiſteriums, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 1011,
gemeldet werden, an die auch bezügliche Anfragen zu richten ſind.
Die nächſte Meldung hat nach den beſtehenden Verfügungen am
l. September 1915 zu erfolgen. Die Verordnung vom 31. Juli
1915 verfügt eine Beſchlagnahme fertiger Gegenſtände aus
Kupfer, Meſſing und Reinnickel, die in Küchen, Backſtuben uſw.
gebräuchlich ſind, und außerdem die Beſchlagnahme einiger
namentlich aufgeführter Gegenſtände, die vornehmlich im Haus-
halt vorkommen. Unter dem Ausdruck „Meſſing“ wird auch Rot-
guß, Bronze und Tombak verſtanden. Dies hiernach beſchlag-
nahmten Gegenſtände können an den von den Kommunalbver-
bänden eingerichteten Sammelſtellen bis zum 25. September 1915
gegen die einheitlich feſtgeſetzten Uebernahmepreiſe freiwillig ab-
geliefert werden. Die Meldung der beſchlagnahmten, aber nicht
abgelieferten Gegenſtände hat erſt nach dem 25. September an
die betreffenden Kommunalverbände zu erfolgen. Das Nähere
über die Meldung werden die Kommunalverbände ſeinerzeit feſt
ſetzen. Anfragen über dieſe Verfügung wolle man an die zu-
ſtändigen Kommunalverbände richten.

Fertigfabrikate aus Reinnickel, wie Koch-Einlagekeſſel, Mar
meladen, Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servierplatten, Pfannen,
Kühler, Kaſſerollen, Schüſſeln uſw., die in Geſchäften zum Ver-
kauf ſtehen, ſind ſowohl durch die erſte Verordnung als auch durch
die Verordnung vom 31. Juli gleichermaßen beſchlagnahmt. Jhre
Verwendung iſt nach näherer Vorſchrift des S 6 der erſten Ver
ordnung im weſentlichen nur für Kriegslieferanten geſtattet,
während in ſcheinbarem Widerſpruch hierzu durch die Verordnung
vom 31. Juli die Ablieferung an die Kommunalverbände ange
ordnet wird. Da jedoch die Sammlung der Kommunalverbände
für Zwecke der Heeresverwaltung erfolgt, ſo dient ſie dem gleichen
Ziele wie die älteſte Verordnung Deshalb iſt durch eine Be-
kanntmachung im „Reichsanzeiger“ angeordnet worden, daß, wenn
dieſe Gegenſtände an die von den Kommunalverbänden einge-
richteten Sammelſtellen abgeliefert werden, damit die Beſchlag-
nahme erliſcht. Die Ablieferer haben Anſpruch auf eine Quittung
über die abgelieferten Gegenſtände, mit der ſie bei Reviſionen die
ordnungsmäßige Verwendung nachweiſen können. Die Verord-
nung vom 20. Juli, betreffend Beſtandsmeldung und Verwertung
von Kupfer in Fertigfabrikaten, ſieht keine Beſchlagnahme, ſon-
dern nur eine Beſtandsmeldung vor und bezieht ſich nur auf
Fertigfabrikate (Apparate und dergleichen) aus unlegiertem
Kupfer. Gegenſtände aus Meſſing und dergleichen werden von
ihr nicht betroffen. Fertigfabrikate aus unlegiertem Kupfer,
gleichgültig, ob ſie im Betriebe, außer Betrieb oder auf Lager
ſind, mußten bis zum 20. Auguſt an die Metall-Mobilmachaungs
ſtelle der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Kriegsminiſteriums ge-
meldet werden. Dieſe Fertigfabrikate aus unlegiertem Kupfer
können weiter benutzt und verkauft werden.

Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarben laut Anzeige in der „Hall. Ztg.“ Oberleutnant d. Reſ.
Georg Cammerhoff und Leutnant d. Reſ. Rich. Schreiber.

Militärpapiere für die zu den Erſatztruppenteilen
zu entlaſſenden Mannſchaften

Mannſchaften, die von den Feldtruvppenteilen uſw. zu den
Erſatztruppenteilen entlaſſen werden, müſſen im Beſitz der er-
forderlichen Ausweispapiere ſein. Dieſen Mannſchaften ſind
die Militärväſſe nach entſprechender Vervollſtändigung bei
ihrem Abgang auszuhändigen. Die Verbvollſtändigatng und
Unterzeichnung der „Zuſätze zu den Perſonalnotizen“ im Ueber-
weiſungsnationgle erfolgt während des Krieges durch die Erſatz
truppenteile. Bei Verſtorbenen genügen hierbei Angaben über
die Dauer der Einberufung, etwaige Beförderungen ſowie über
Tag und Ort des Todes. Die nach dem Erlaß vom 11. Oktober
1914 aufzuſtellenden Auszüge aus den Kriegsſtammrollen
müſſen hierüber Auskunft geben.

Nagelung eines Obelisken
Am Sonnabend abend wurde im Lichthofe des Reichshofes

eine ſchöne Feier abgehalten. Der Raum war vom Kunſtgärtner
Auguſt Kammann mit Pflanzen und Fahnen geſchmückt. Jm
Hintergrund befand ſich der Obelisk, der ſeine Weihe erhalten
ſollte, darüberhängend die Rote-Kreuz-Flagge. Der Einladung
waren Bürger aller Kreiſe, auch nicht wenig Damen gefolgt, ſo
daß der Raum vollſtändig gefüllt war. Die Feier wurde er-
öffnet durch die Liedertafel „Sang und Klang'“, die ſich, wie
bei ſo mancher anderen Gelegenheit in den Dienſt der guten

Sache geſtellt hatte.
Wurfſchmidt wurden in trefflicher Weiſe die beiden Lieder
„Die Ehre Gottes aus der Natur“ von Beethoven und „Steh feſt,
du deutſcher Eichenwald“ von C. Jſenmann zu Gehör gebracht.
Darauf nahm Paſtor von Broecker das Wort zur Weihevede.
Wir gedenken der großen Taten, die ſich an Tannenberg knüpfen,
und da gerade der Tag von Tannenberg ſich jährt, ſollte der Er
innerung ein äußeres Zeichen gegeben werden: der Obelisk mit
dem Siegeskranz und dem Eiſernen Kreuz. Die Nachwelt ſoll
davan erinnert werden, was Deutſche im Vertrauen auf Gott ſo
Großes geleiſtet haben, zum Schutz des Vaterlandes, zum Schutz
der Familien und des heimiſchen Herdes. Der Redner dankte
unſeren Feldgrauen für ihre Aufopferung, aber auch den im
Vaterlande Zurückgebliebenen für die große Liebestätigkeit. Das
Rote Kreuz, der Nationale Frauendienſt haben Außerordentliches
geleiſtet. Halle und Sachſen- Anhalt haben drei Lazarettzüge ein
gerichtet und Erfriſchungsſtellen im Oſten des Vaterlandes ge
ſchaffen. Das Erträgnis der Nagelung des Obelisken ſoll dieſer
Einvichtung zugute kommen. Es gilt dem Vaterlande! Das wollen
wir für alle Zeiten feſtnageln. Alles für das Volſk! Alles für
das Vaterland, an das wir glauben. „Sang und Klang“ ſang
die Lieder: „Das treue deutſche Herz“ von Julius Otto und „Ein
blankes Wort“ (Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts auf der
Welt) von Adolf Kirchl. Direktor Roſenthal, der mit Profeſſor
Dr. Abderhalden die ſchöne Feier veranlaßte, ſtattete den Dank
an die Mitwirkenden ab und wies auf den Zweck des Obelisk hin.
Auf ein Schreiben an den Generalfeldmarſchall Hindenburg iſt
folgende Antwort eingegangen:

„Den 22. Auguſt 1915. Herzlichen Dank für die gütigen
Worte der Anerkennung für unſer Wirken im Oſten. Jhrer
Liebestätigkeit gebührt gleicher Dank. Alles gipfelt in dem
einmütigen Wunſch: Nicht nur durchzuhalten, ſondern zu ſiegen.

gez. v. Ludendorff.“
Mit den gemeinſam geſungenen Liedern „O Deutſchland, hoch

in Ehren“ und „Deutſchland, Deutſchland über alles“ fand die
ſchöne Feier ihr Ende. Dann ging es an die Nagelung. Die
Namen der Spender wurden in ein Album eingetragen.

Liebesgaben an die Front
Die Adreſſen von Kriegsleuten aus Halle und Umgegend,

die wenig bemittelte Angehörige haben, bittet man an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſenden, damit ihnen regelmäßig
kleine Liebesgaben durch eine Wohlfahrts geſellſchaft zugeſandt
werden können.

Dr. Puſch nach Kowno berufen
Unſer früherer Stadtrat Dr. Puſch, der zum Erſten

Bürgermeiſter nach Köslin in Pommern gewählt worden
war und dort nun bereits ſeit einigen Jahren wirkt, iſt
vom Miniſterium des Jnnern mit der Einrichtung
der Zivilver waltung in Kowno beauftragt
worden, jener Stadt, deren Feſtung am 18. Auguſt von
den tapferen Truppen Hindenburgs mit ſtürmender Hand
genommen wurde. Die in Köslin erſcheinende „Fürſten-
tumer Zeitung“ ſchreibt hierzu:

Wir beglückwünſchen unſeren Erſten Bürgermeiſter Dr. Puſch
zu der ihm gewordenen großen Auszeichnung. Eine nicht leichte
Aufgabe wird ſeiner in Kowno harren „aber wir zweifeln nicht,
daß er auch in dieſem neuen Tätigkeitsgebiet in allem eine
ebenſo glückliche Hand haben wird, wie er ſie hier ſtets zum
Wohle und der Entwickelung unſerer Stadt bewies. Die Bürger-
ſchaft ſieht den bewährten Leiter unſerer Stadt nur ungern
gehen, hoffen wir aber, daß er dereinſt nach einem erfolgreichen
Wirken, hier wieder in ſein Amt eintreten wird.

Zweite Geldlotterie des Roten Kreuzes. Das Königliche
Staatsminiſterium hat auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung
des Königs dem Zentralkomitee des Preußiſchen Landesvereins
vom Roten Kreuz die Genehmigung erteilt, für die Kriegs
zwecke des Roten Kreuzes eine zweite Geldlotterie zu veran
ſtalten und die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

Wohlfahrts-Geldlotterie. Nächſte Woche ſchon, am 6. bis
8. September, findet die Ziehung der großen Wohlfahrts-Geld-
Lotterie ſtatt. Bei dem Lospreis von nur 3,30 Mk. bietet die
Latterie ſehr günſtige Gewinnausſichten, da ſämtliche Treffer nur
Bargeld und ohne Abzug ausbezahlt werden. Die Loſe ſind hier
in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben.

Paulusgemeinde. Der für nächſten Mittwoch angeſetzte
Ausflug der eingeſegneten jungen Mädchen von Paſtor von
Broecker kann Umſtände halber nicht ſtattfinden, was zu ver-
breiten gebeten wird.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
1. September, abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender
Abendmahlsfeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Hellmann gehalten
wird.

Schlachtverbot für trächtiges Vieh. Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine Verordnung des Reichskanzlers, wonach Kühe,
Rinder oder Säue, die ſich in einem derartig vorgeſchrittenen
Zuſtand der Trächtigkeit befinden, daß dieſe den mit ihnen be-
ſchäftigten Perſonen erkennbar iſt, nicht geſchlachtet werden
dürfen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark oder Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft. Die
Verordnung tritt mit dem 3. September 1915 in Kraft.

Das AſtoriaLichtſpielhaus hat die Vorführungen der beiden
dramatiſchen Werke, die bisher dargeboten wurden, um ihres
großen Erfolges willen bis Donnerstag verlängert. Wie das
SchweſternLichtſpielhaus bietet auch das Paſſagetheagater
Hervorragendes. Dramen ohne Worte, aber packend und er-
greifend, weil ſie das Leben nachbilden. Jn beiden Theatern
werden auch die neueſten Aufnahmen von den Kriegsſchauplätzen
gezeigt.

Halleſche Tageschronik. Eine auswärts wohnhafte Frau
wurde in der Leipziger Straße von Krämpfen befallen. Da
ſie ſich nicht wieder erholte, wurde ſie im ſtädtiſchen Kranken-
wagen der Kgl. Klinik zugeführt. Jn der Nacht zum Sonntag
fand in der kleinen Klausſtraße zwiſchen mehreren jungen
Burſchen eine Schlägerei ſtatt, bei der drei von den Betei-
ligten unerhebliche Verletzungen im Geſicht erhielten. Der Vor-
fall hatte eine größere Menſchenanſammlung zur Folge. Die
Täter ſind ermittelt. Ein auswärts wohnhafter Bäckergeſelle
erhängte ſich in der Wohnung ſeines hier in der Zietenſtraße
wohnhaften Bruders. Die Leiche wurde nach dem Gertrauden-
friedhofe gebracht. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.
Auf einer Bank an der Alten Promenade wurde ein wohnungs-
loſer Arbeiker in hilfloſem Zuſtande angetroffen und
im ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Nach
Beſſerung ſeines Zuſtandes wurde er wieder entlaſſen. Ein
von auswärts gekommener Landwirt, der in. der Krukenberg-
ſtraße Wohnung genommen hatte, wurde in ſeinem Bette in be-
wußtloſem Zuſtande aufgefunden. Er hatte den Hahn
der Gaslampe nicht ſorgfältig verſchloſſen und hierdurch ſeinen
Zuſtand ſelbſt verſchuldet. Wiederbelebungsverſuche eines Arztes
mit einem Sauerſtoffapparat waren von Erfolg. Lebensgefahr
beſteht nicht.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Eröffnungs-
vorſtellung „Fauſt“ am Mittwoch, den 1. September, um 7 Uhr

Unter der Leitung des Kgl. Muſikdirektors beginnt und die Tageskaſſe nunmehr von 10——2 Uhr geöffnet
iſt, zu welcher Zeit bis auf weiteres auch noch Stammkarten-
Anmeldungen entgegen genommen werden. Am Donnerstag
wird „Nora“ von Jbſen zur Erſtaufführung gelangen. Die
Titelrolle ſpielt Frl. Jrma Grawi, die Spielleitung liegt in
den Händen des Herrn Maſſon.

„Zwei Wappen“. Jm Apollotheater ſpielt dasDresdner Reſidenz-Enſemble wieder einen Schwank
aus der Luſtſpielfabrik Blumenthal und Kadelburg.
Jrrtümlich war der Titel „Badegabenteuer“ angegeben, ſo
daß diejenigen, die allerlei pikante Strand-Techtelmechtel erwar-
teten, ſich zunächſt enttäuſcht ſahen, dann aber durch die famoſe
Charakterzeichnung der beiden Hauptgeſtalten ſich mit ihrer Ent-
täuſchung ausſöhnten und herzlich lachten.

Jm Seebad lernten ſich die beiden Paare, der junge Baron
und die kleine, reizende Dollarprinzeſſin, der verſchuldete Lebe-
mann von Vinck und die amerikaniſche reiche Witwe kennen. Aber
die jungen Herrſchaften intereſſieren uns viel weniger wie die
alten Da iſt der ahnenſtolze, vom ſorgfältig friſierten grauen
Scheitel bis zum tadellos ſitzenden Lackſchuh in Vornehmheit er
ſtarrte Freiherr von Wettingen, der Vater des glücklichen jungen
Ehemanns Rudolf und der alte Miſter Forſter, der Typ des
ſmarten Amerikaners, der durch eigene Kraft Millionär geworden
iſt. Der eine verkörpert das Wappen des Adels, der andere das
Wappen der Arbeit. Miſter Forſter, Rudolfs Schwiegervater, hat
zum Entſetzen des alten Freiherrn ſeine Millionen durch ſeine
Großſchlächtereien in Chicago erworben und iſt in den Augen
Wettingens nur ein Schweineſchlächter. Die fortwährenden
Meinungsverſchiedenheiten der beiden alten Herren, die ſich zum
hitzigen Streit ſteigern, bilden die heiterſten Szenen des Schwanks
und ſeinen eigentlichen Jnhalt. Miſter Forſter, der aus ſeiner
Herkunft keinen Hehl macht, tritt ziemlich geräuſchvoll als ſelbſt
bewußter Amerikaner auf, der auf ſeine Arbeitskraft und ſeinen
Geſchäftsſinn ſtolz iſt. Der alte Freiherr, der über den neuen
Verwandten aus einem Entſetzen ins andere fällt, betont fort-
während ſeine Ahnenreihe und ſeine Verachtung des „Schweine-
ſchlachtens“. Da aber beide im Grunde ſonſt verſtändige und
gutmütige Menſchen ſind, verſöhnen ſie ſich in dem Augenblick,
da ihr Streit der glücklichen Ehe ihrer Kinder verhängnisvoll zu
werden beginnt. Zum Schluß gibt es außer dieſen vier zu-
friedenen Menſchen noch ein glückliches Paar: den verſchuldeten
Dietrich von Vinck, der „drüben“ arbeiten will und die junge,
ſchöne Witwe Stephenſon, die den verbummelten Lebemann zu
einem tüchtigen Menſchen erzog.

Die Leiſtungen waren ſo ausgezeichnet, daß ſie auch an
ſpruchsvoller Kritik ſtandhalten konnten. Die luſtige Wirkung
des an Situationskomik ziemlich armen Schwankes war in erſter
Linie Alexander Majewski, der einen vornehmen alten
Ariſtokraten gab, und Richard Flechſig, als derb-nüchterner
Forſter, dem die Herkunft aus der Ackerſtraße in Berlin noch
deutlich anzuerkennen war, zu danken. Vorzüglich war auch
Victor Ormanns als verbummeltes Pumpgenie, der ſich vor
allen Uebertreibungen hütete. Gertrude Walden, Luiſe
Sonja und Paul Friebel fügten ſich dem Zuſammenſpiel

gut ein. H. R.Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Nur noch heute
Montag und morgen Dienstag wird die luſtige Poſſe „Modell-
zauber“ gegeben, damit verabſchiedet ſich die Curt Olfers'ſche
Operetten geſellſchaft. Von Mittwoch ab gaſtiert eine Hamburger
Geſellſchaft (45 Perſonen) im Walhallatheater und bringt das
deutſch- amerikaniſche Zeitgemälde „S. M. der Dollar“ mit
Direktor Fritz Steidl als Hein Martens von de Waterkant in
der Hauptrolle. Die Direktion hat aber für den September noch
eine beſondere Ueberraſchung vorgeſehen, indem ſie jedem Käufer
von zwei Eintrittskarten gleichviel welcher Platz ein großes
Heldenbild, ohne Rahmen, als Geſchenk überreicht. Es werden
verteilt: 1. Woche: Unſer Kronprinz, 2. Woche: Unſer unvergeß-
licher Weddigen, 3. Woche: Unſer Hindenburg, 4. Woche Unſer
allverehrter Heldenkaiſer. Es bietet ſich alſo Gelegenheit für jede
Familie, ohne beſondere Unkoſten in dauernden Beſitz eines oder
mehrerer Heldenbilder zu kommen. Dieſe Vergünſtigung
natürlich für Nachmittagvorſtellungen weg. Es iſt ratſam, die
Tageskaſſe zu benützen, wo auch die Bilder zur Ausgabe gelangen.
Der Vorverkauf für die Erſtaufführung von „S. M. Dollar!“
beginnt Dienstag früh 10 Uhr.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag 316 Uhr
Kur- Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Ka-
pellmeiſter Fritz Volkmann.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Hauptverſammlung der Verbündeten kaufmänniſchen

Vereine für weibliche Angeſtellte in Gotha
Wie alljährlich, ſo haben ſich auch in der Kriegszeit die

Vertreterinnen der Verbündeten kaufmänniſchen
Vereine für weibliche Angeſtellte, Sitz
Kaſſel, Untere Karlſtraße 3 (60 angeſchloſſene Vereine
in 440 Städten, Mitglieder) zuſammengefunden, um in
ernſter Beratung für die Angelegenheiten ihres Standes
Sorge zu tragen und Berufsfragen von weitgehender Be
deutung zu erörtern. Das Hauptthema der Tagung war
die Gefahr der Unterbietung, die der Frauen-
arbeit im Handelsgewerbe droht, und die Mittel, ihr vor-
zubeugen. Frl. Roſa Urbach- Breslau berichtete hier-
über und trat für geeignete Berufsberatung,
Kampf gegen Schnellpreſſen und Schnell-kurſe und Ausbau der Stellenvermittlung
und Stellenloſenverſicherung ein. An ihre
Ausführungen knüpften ſich längere Erörterungen, deren
Ergebnis in folgender Entſchließung zuſammengefaßt
wurde:

Die Verbündeten kaufmänniſchen Vereine für weibliche An-
geſtellte richten an alle Berufsberatungsſtellen die dringende
Bitte, den Zuſtrom ungeeigneter weiblicher Kräfte in den kauf-
männiſchen Beruf zu verhindern. Als Vorbedingung für den
Eintritt in den kaufmänniſchen Beruf ſind in der Regel zu for-
dern: Abgeſchloſſene Schulbildung, nachgewieſen durch gutes
Abgangszeugnis einer Schule oder durch Prüfung, ſowie vrak-
tiſche Lehrzeit auf Grundlage eines Lehrvertrages und Beſuch
der Pflichtfortbildungsſchule, oder Beſuch einer anerkannten
Handelſchule mit längerer Kurſusdauer und angeſchloſſener, ſe
nach der Dauer des Lehrganges verkürzter Lehrzeit. Gleichzeitig
erſuchen wir die Berufsberatungsſtellen, gemeinſam mit den Be
rufsvereinen, gegen den Beſuch kurzfriſtiger Kurſe zu arbeiten
und geeignete Schritte bei den Behörden zu tun, um die Schie-
ßung von kaufmänniſchen Lehranſtalten zu erwirken, deren ge
ſchäftliche Handhabung zu nachweisbaren Mißſtänden führt. Ueber
den Ausbau der Stellenvermittlung berichtete Frl. Haring, Köln.
Auch ihre Darlegungen fanden williges Gehör und führten zu dem
Beſchluſſe, die Stellenvermittlung der Vereine
während der Kriegszeit auch Nichtmitgliedern

u öffnen, ſofern dieſe eine ausreichende Fachbil-ung nachweiſen. Dam'ſtiſt eine gemeinnützige Stellen-
vermittlung begründet, die ſicherlich Nutzen ſtiften wird,
da die Geſchäftsſtellen der Verbündeten Vereine im ganzen Reich
vertreten ſind und ſie Vertrauensperſonen in allen Bundesſtaaten

beſitzen. Meldungen von offenen Stellen, wie auch von Bewer
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Verkaufsstello Louls Böker,
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An Orten, wo keine Zweigvereine vorhanden find, gehen die eingeſtellt haben. Die übrigen Arbeiter ſind e 9 ſe e reis, rumäniſche 670—700 bez. Brief. al
dungen am beſten unmittelbar an die Zentralſtelle in Kaſſel, Stunden wöchentlich beſchäftigt, einige Stunden per 1000 Kilo, inländ alter netto 300,00 geſetzl. Höchſtpreſs.

die Mais per 1000 Kilo netto, rumän. rief. RapeUntere Karlſtraße 3.Den Stand der Stellenloſenverſicherung
legte Frl. Hey den Leipzig dar. Die bisher gemachten
Erfahrungen führten zu einigen Satzungsänderungen und
zu dem Beſchluſſe, 10 Prozent der jährlichen Ueberſchüſſe
zur Anſammlung eines Kapitals zu benutzen, um nach zehn
jährigem Beſtehen der Stellenloſenverſicherung Stellen
loſen, die länger als 20 Jahre Mitglieder der
Vereine ſind, ein erhöhtes Stellenloſengeld, nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel zu gewähren. Selbſter-
ſtändlich iſt die Stellenloſenverſicherung nur für Mitglieder
beſtimmt, denen durch die Stuttgarter Zulagekaſſe und
durch die Abteilung für Volksverſi cherung, über
deren Bedeutung Frl. Filling aus Berlin erſchöpfende Aus
kunft gab, noch fernere Möglichkeiten gewährt ſind, ſich vor
Not zu ſchützen und ihre Renten zu erhöhen. Der übrige
Teil der Tagung, die unter Leitung von Frau Johanna
Waeſcher- Kaſſel einen in jeder Beziehung befriedigen
den Verlauf nahm, war hauptſächlich der Ordnung innerer
Angelegenheiten gewidmet. Hervorzuheben iſt der Be
ſchluß, eine Eingabe an die Handels kammern
zu richten, um Teuerungszulagen für die Hand
lungsgehilfinnen zu erreichen. Ferner ſollen Schritte bei
den Krankenkaſſen, die noch keine weiblichen Kon-
trolleure angeſtellt haben, geſchehen, um dies endlich
zu erreichen. Bleiben dieſe Schritte ohne Erfolg, ſo wird
eine Eingabe an das Reichsamt des Jnnern gerichtet
werden.

Deutſcher Zentral-Verbandstag für Handel und Gewerbe
Der Deutſche Zentralverband für Handel und Gewerbe mit

dem Sitz in Leipgig, der 250 kaufmänniſche und gewerbliche
Vereine mit über 50000 Mitgliedern umfaßt, hält ſeine
27. ordentliche Hauptverſammlung Anfang September in
Sondershauſen ab. Die gewaltigen Zeitereigniſſe zwangen den
Verband, die für voriges Jahr beabſichtigte Hauptverſammlung
abzuſagen. An der Spitze der inhaltsreichen Tagesordnung der
kommenden Kriegs- Hauptverſammlung ſteht die Erörterung des
Einfluſſes des Krieges mit ſeinen Folgen auf den Kleinhandel.
Es ſollen u. a. die Maßnahmen der Behörden auf wirtſchaft
lichem Gebiete nach Beginn des Krieges, die Erfahrungen bei
Kriegslieferungen und die Beteiligung von Handel und Gewerbe
bei Vergebung von Lieferungen erörtert werden; ebenſo die
Lebensmittelverſorgung durch das Reich und die Kommunal
verbände, die Konſumentenbewegung, die Frage der Wucher
preiſe, die Kreditnot und Bedrängung des Kleinhandels bei
Kriegsbeginn und ſeine Unterſtützung nach dem Kriege und das
wichtige Thema der Beſteuerung der Kriegsgewinne beſprochen
werden. Gleichzeitig ſollen die Erfahrungen und Lehren, die
der Krieg dem Kleinhandel geboten hat, zu fruchtbringender
Verwertung beſprochen werden. Man wird den Befähigungs-
nachweis, die Errichtung von Kaufmannsgilden, Schutzmaß-
nahmen gegenüber dem Anwachſen der Konſumvereine und den
Kampf gegen das Zugabeunweſen und den geheimen Waren
handel fordern. Auch die Ausgeſtaltung der
Handels- und Fortbildungsſchulen durch Einführung 8
pflichtmäßigen Turnunterrichts wird verlangt werden. Hand
in Hand damit ſoll eine Hebung und Stärkung der Deutſchen
Induſtrie als eine nationale Pflicht des deutſchen Kaufmanns
betont werden, indem man gegen den Bezug ausländiſcher
Waren, Waren unter falſcher Flagge und gegen die Fremd
tümelei in Handel und Gewerbe Stellung nehmen wird. Schließ-
lich wird der Verbandstag auch die wichtige Frage der Kriegs
unterſtützung und Jnvalidenverſorgung erörtern und gegen die
gewiſſenloſen Ausbeuter der Unerfahrenheit unſerer J
Front machen.

Sportnachrichten
Jagdverpachtung. Die Verpachtung der Schönewer-

daer Feldjagd brachte eine Mehreinahme von 160 Mark. Das
Höchſtgebot mit 505 Mark für die Flur im Riethe gab Inſpektor
Reich, Nanſitz, für den Major von Münchhauſen ab. Bisheriger
Pachtpreis 400 Mark. Pächter der Feldflur mit dem Höchſtgebot
von 505 Mark wurde Müuhlenbeſitzer Schumann in Schönewerda;
bisheriger Pachtpreis 450 Mark.

Die Peſter Kriegsrennen brachten am 10. Tage (Sonn
abend) als Hauptnummer die Entſcheidung im Komitee-Preis
(12 200 Kronen, 2000 Meter). Sieger blieb von Mautners „Vol
terra“ (Danek), der ſehr leicht mit 210) Längen Ritter von Lan
daus „Fallachy“ (Schuſter) ſchlug. Den dritten Platz beſetzte, eine
Länge zurück, Graf Berchtolds „Chatillon“ (Varga). Tot.: 40:10,
Platz: 16, 31, 20 10. Neun Pferde liefen. Am Sonntag ge
langte der Züchter-Preis (13 000 Kronen, 1100 Meter) zur Ent
ſcheidung. Baron Rothſchilds „Sanskrit“ (F. Janek) ſchlug Graf
Wenckheims „Palatinus“ nach Gefallen mit drei Längen. Dritter
wurde Geſtüt Zoldrets „Benvenuta“. Tot.: 20 10, Platz: 11,
13, 16 10.

Briefkaſten der Schriftleitung
W. F. in Halle. Jhre Beſchwerde über den Mangel eines

die LeitungPerſonenverzeichniſſes richten Sie am beſten an
s Stadttheaters ſelbſt. Beiläufig bemerkt wird unſer Stadt

theater, das wieder verpachtet iſt und alſo nicht in eigener
ſtädtiſcher Verwaltung geführt wird, nicht von einem Jnten-
danten geleitet.

Börſen- und Handelsteil
Aus dem belgiſchen Wirtſchaftsleben

Die Nachrichten aus dem belgiſchen Wirtſchaftsleben ſind
recht ſpärlich und, den Verhältniſſen entſprechend, zumeiſt wenig
erfreulich. Ein gewiſſes Intereſſe beanſprucht zurzeit die Lohn
bewegung in der Kohleninduſtrie. Veveinzelte
Ausſtände im Kohlenrevier von Charleroi haben, indem ſie
ſich auf die benachbarten Gruben fortpflanzten, allmählich an
Ausdehnung zugenommen. Gegen Ende der abgelaufenen Woche
hatte die Ausſtandsbewegung faſt ſämtliche Gruben des
Reviers von Charleroi erfaßt und ſich weiter auf
das anſtoßende Revier des „Ceoentre“ verbreitet. Jn Gilly
allein wurden 2500 Ausſtändige feſtgeſtellt. Die Belegſchaften
verlangen im Hinweis auf die Verteuerung der Lebenshaltung
und auf die erheblichen Gewinne, welche die Gruben zurzeit ab
werfen, eine Lohnerhöhung von 10 Proz. Die Grubenbeſitzer
zeigen ſich gewillt, den Forderungen der Belegſchaften nach Ver
mögen entgegenzukommen. Sie ſind bereit, einen Aufſchlag
von 5 Proz. eintreten zu laſſen, glauben aber, darüber nicht
hinausgehen zu können. Auch ſollen die Zugeſtändniſſe erſt nach
erfolgter Wiederaufnahme der Arbeit gemacht werden. Jn
Produzentenkreiſen rechnet man mit einem raſchen Abflauen der
Bewegung. Die Anweſenheit der deutſchen Beſatzungstruppen
läßt übrigens keine Beſorgnis vor Ausſchreitungen
aufkommen. Die Lage in der Textilinduſtrie iſt eine
recht gedrückte. Jn Gent ſind von 13 715 Textilarbeitern Schön.
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Bevorzugte
Dazu befürchten Zahl der wWentliann i Arbeitst T errdien werden dürfte. Export
nachfrage in der Fenſtorglasinduſtriewährenddem Steigen begriffen, und nachdem die faſt

änglich geräumt ſind, beabſichtigt man, in einzelnen Gbhashütttenben Vetreb wieder aufzunehmen. Es iſt hierbei zu bemerken,
daß die ſämtkichen Rohſtoffe im Inlande ſelbſt beſſ werden

können. („B. B.Z.“)Die Widerſtandskraft des öſterreichiſchen Die
28. Auguſt. Meldung des Wiener K. K. Telegr.gorvo n Bureaus bier 31. Auguſt 1916 m

i Ländern, n a lir d der Butter ihr Ende. e i ein unwider leg
licher Beweis für die geſunden Grundlagen und die Widerſtands
kraft unſerer Volkswirtſchaft, daß es in wenig mehr als einem
Jahre und mitten im Kriege möglich war, ohne irgendwelche Er-

wie wehes granteeich ne mer bei der volben
geſetzlichen Stundung

Die vberſchleſiſche Kohlenkonvention verlängert
Beuthen, 29. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung der Ober

ſchleſiſchen Kohlenkonvention beſchloß einſtimmig die Verlänge
rung der Konbvention bis zum 1. Oktober 1920, ſowie
aller zur Liquidation der bisherigen Konvention erforderlichen
Maß nahmen.

Dividendenausſichten
Adler Deutſche PortlandCementfabrik A.G. Wie verlautet,

iſt das Unternehmen zurzeit ausreichend beſchäftigt.
Wenngleich die Aufträge auf dem Baumarkt entſprechend der
Zeit nur ſehr gering ſind, dürfte der dadurch erlittene Ausfall
inzwiſchen durch Uebernahme von Heeresaufträgen aus
geglichen ſein, ſo daß vorausſichtlich für das laufende Geſchäfts
jahr d. wer Beſſerung der Produktionsverhältniſſe zu rechnen
ſein wird.

Deutſche Gardinenfabrik A.G. in Plauen. Die Geſellſchaft
kann die Verteilung einer Dividende für das am 30. April ab-
gelaufene Geſchäftsjahr nicht vorſchlagen. (Jm Vorjahr
4 Prozent.)
Schuhfabrik Herz A.G. Der Aufſichtsrat beantragt für das
Geſchäftsjahr 1914715 die Verteilung einer Dividende von
5 Prozent (wie im Vorjahr).

Die Karl Berg Akt.Geſ. in Eveking ſchlägt die Verteilung
einer Dividende von 15 (i. Vorj. 5) Prozent vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
Dwiende A. G. f. Braunkohlen bergbau 9 Prozent

Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20 den Schuld
verſchreibungen der 3 S igen deutſchen Reichsanleihe
von 1906 über die Zinſen für die zehn Fahre vom 1. Oktober
1915 bis 31. September 1925 nebſt den Erneuerungsſcheinen
für die folgende Reihe werden vom 1. September d. Js.
ab ausgereicht. Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen
die zur Abhebung der neuen Zinsſcheinrethe berechtigenden Er
neuerungsſcheinen einzuliefern ſind, werden unentgeltlich abge
geben. Der Einreichung der Schuldverſchreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn die Erneu-
erungsſcheine abhanden gekommen ſind. o

Ausnahmetarife. Der Ausnahmetarif für Zucker, zu
Futterzwecken beſtimmt, wird nach amtlicher Mitteilung
vom 30. Auguſt d. J. ab auch für Zuckerſendungen ange
wendet, die nach Beſcheinigung der Zollſtellen auch ohne Ver
gällung von der Verbrauchsabgabe it worden ſind. Gleich-
zeitig wird der Tarif auf 5 Tonnenladungen unter Fracht
berechnung nach Spezialtarif 2 ausgedehnt. Die Gültigkeit
des Ausnahmetarifs für die eilgutmäßige Beförderung von
leichtverderblichem Käſe und Quark iſt bis zum
30. September d. J. verlängert worden.

Kaligewerkſchaft Heringen. Das zweite Vierteljahr 1915
erlitt einen Betriebsverluſt von 19,2225 Mark. Als
Reinüberſchuß für das erſte Halbjahr verbleiben 107 789 Mark.
Der Betrieb in der Grube, Mühle und Fabrik wurde in dem
bisherigen beſchvänkten Maße aufrechterhalten.

Abſchlüſſe von Zuckerfabriken. Die e
Schrod a ſchlägt 45 (i. Vorj. 24) Prozent Diidende, die Aktien-
zuckerfabrik Tuczno (Kreis Hohenſalza) 30 (i. Vorj. 15 Pro
zent vor.

Kontingentierung der Zündwaren. Der Bundesrat hat
in ſeiner Sitzung vom 26. Auguſt beſchloſſen, für das Berichts
jahr 1915/16 die ohne Steuerzuſchlag herſtellbaren Zündwaren
mengen auf 50 Prozent der Vollkontingente feſtzuſetzen.

Viehmärkte
Berlin, 28. Auguſt. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlich.)

Es ſtanden zum Verkauf 4164 Rinder (1251 Bullen), 1136 Ochſen, 1777
Lühe und Färſen), 1271 Kälber, 9927 Schafe, 6813 Schweine.
Occh ſen (Schlachtgewicht): I. Qual. 126-134, II. 119-301, III.
IV. 109--124, V. 96-109. Bullen (Schlachtgewicht): I. Qual.Ité I. 100-116, I. IV. V gürſenund Kühe (Schlachtgewicht): J. Qual. 117--126, II. 105 119,
III. 87--102, V. 74 V. 81. Geiv.III. 74--85, Smbrtes ungvieh(Freſſer) [Schlachtgewicht]: I. Qual. 76—90, II. III.

h n V. hen ä l b er (Schlachtgewicht): I. Qual. T 77II. 142--150, III. 125--137, IV. 113--120, V. 109--118. St a t ſt
S,chafe (Schlachtgewicht) J. Qual. 138--148, II. 104-—134,
III. 94-109, IV. P demagt SwWafe SchlachtII.

chweine (Schlachtgewicht)y J. Qual.
V. V. Z. Marktverlauf: Rinderhandelin guter Ware glatt, ſonſt ruhig, Kälberhandel lebhaft, Schafhandel

langſam, Schweinemarkt lebhaft.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 27. Auguſt. Auftrieb: 1811 Stück Rindvieh,
236 Kälber, Milchkühe 783, Zugochſen 233, Bullen 265, Jungvieh
530, Schafe Pferde 352 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460 540

Swipi: Qual. I.
II

II. Qualität 390--460 III. Qualität 340-—390 IV. Qual
260--340 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. Qualität MAusgeſuchte Färſen über Notiz.
gewicht):
II. Qualität 70—-75 Pinzgauer I. Qualität 70—-75
II. Qualität 65--70 e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität AC, II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39--43 AC, II. Qualität 34--39 Ausgeſuchte Poſten über Notiz
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, ver
bleibt geringer Ueberſtand.

Marktberichte
Butter. Schmalz. Speck. Berlin, 28. Auguſt. Original

bericht von Gebr. Gauſe.) Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter J. Qual.
1 87, II. Qual. 182—184. Schmalz: Tendenz feſt, Nachfrage

bhaft.
Produktenbörſe 50 Füpeig am 28. Auguſt. Wetter:

Weizen per 1 ilo netto hieſiger 260,00 geſetz

C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75——80. beſſert, wurde der Flugplatz geſtern früh durch ein Geſchwader

bez. Brieper 1000 Kilo netto 600 geſetzl. Höchſtpreis. Rüb öl rohes per
100 Kilo ohne Faß frei Haus ſufſiges A. Feſt.

Marktbericht über Kartoffeln
ilhelm iftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung,vor wirv i 20. bis 27. Auguſt 1915. ng

Die Berichtswoche brachte bei ſchwacher ver
ſtärktes Angebot. Die Preiſe bewegen ſich nach wie vor auf
abſteigender Linie und die, wie alljährlich vor Beginn der
Herbſternte, in der Preisbildung herrſchende Gärung deutet auf
eine Klärung, die mit Beſtimmtheit zu weſentlich ver
billigten Preiſen führen wird, vorausgeſetzt, daß das
günſtige Wetter weiter anhält. Jm allgemeinen trachten die
Abgeber darnach, möglichſt große Quantitäten zu den jetzigen
Preiſen abzuſtoßen, während die Käufer, ganz beſonders mit
Rückſicht auf die noch nicht recht haltbare Qualität der Kar-
toffeln, ſich zurückhaltend zeigen. Jch notiere:

Frühkartoffeln: 8,75 bis 4 Mark.
Futterkartoffeln werden nicht gehandelt.

Die Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilo in Waggonladungen
von 10 000 Kilo parität Breslau.

Letzte Telegramme
Tapfere Sachſen

Dresden, 30. Auguſt. Dem König war gemeldet
worden, daß das ſächſiſche Mörſerbataillon
Nr. 12 ſich in den Kämpfen um die Feſtung und
zwar ſowohl bei den um die Vorſtellungen, wie auch beim
Sturm ſelbſt und in der anſchließenden Verfolgung in ganz
hervorragender Weiſe unter der ausgezeichneten Führung
des Majors Hedenus bewährt habe. Der König hat
darauf dem genannten Truppenteile nachſtehendes Tele-

e 5gramm i eehuno des Dibiſtenekommandeurs hat ſich das

Mörſerbataillon bei den Kämpfen um die Vorſtellungen und bei
der Erſtürmung von ſowie bei der Verfolgung des
Feindes in ganz hervorragender Weiſe unter der ausgezeich-
neten Führung des Majors Hedenus bewährt. Ich ſpreche dem
Bataillon meinen Dank und meine Anerken-
nung aus und erwarte, daß es wie bisher auch in den künf-
tigen Kämpfen meiner Armee ruhmreichen Namen hochhalten
wird.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 30. Auguſt. Bericht des Großen General-

ſtabes vom 29. Auguſt:
Jn der d von Riga keine Veränderung. Jn Richtung

Friedrichſtadt zogen ſich unſere Truppen nach
heftigen Kämpfen in den letzten Tagen weſtlich dieſer Stadt
zurück. Jn Richtung Jakobſtadt und Dünaburg gegen
Weſten keine Veränderung. Am rechten Ufer der Wilja und
zwiſchen dieſem Fluſſe und dem Njemen dauerten am 27. und
28. Auguſt auf der Front von Podberſeje nördlich Wilna
bis Newhje, Troki, Daub und weiter bis zum Njemen heftige
Kämpfe an. Auf der Front zwiſchen den Quellen des Vobr
und des Pripet keine weſentliche Veränderung. Jm Laufe der
Nacht zum 28. Auguſt und am Tage darauf wurden in dieſer
Gegend nur Nachhutgefechte geliefert. Jnfolge von Verſuchen des
Feindes, der ſtarke Kräfte ſüdlich von Wladimir Wolinsk
zuſammenzog und eine Offenſive in Richtung auf Luck und Starce
Roſhiſchtſche begann, um die rechte Flanke unſerer Stellung in
Galizien zu umfaſſen, ergriffen wir Maßnahmen zur
notwendigen Umgruppierung unſerer Trup-
pen die am 27. und 28. Auguſt unter dem Schutze von Kämpfen
nordweſtlich von Luck ausgeführt wurden.

Franzöſiſcher Heeresbericht
Paris, 30. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag

Unſere Artillerie ſetzte nachts über ihre Aktion gegen die feind-
lichen Stellungen fort. Beſonders erfolgreiche Kanongde im Ab.
ſchnitt von Ablain, im Gebiet von Roye, nördlich der Aisne (Um-
gebung von Craönne und BerrhauBec) und zwiſchen Aisne und
Argonnen. Heftige Nahkämpfe in MarieThérèſe und weſtlich des
Malancourt Waldes um den Beſitz eines Minentrichters, welcher
in unſeren Händen blieb. Starkes Bombardement feindlicher
Schützengräben und Arbeitergruppen auf der ganzen Front in
Lothringen in Gremecey, Bezange, Gondrexon, Embermenil.
Kämpfe mit Handgranaten und Bomben im Gebiete von Metzeral.
Unſere Flugzeuge bombardierten heute nacht den Bahnhof und die
feindlichen Baracken in Monchaetin und Lanconen-Argonne.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Die Tätigkeit unſerer
Artillerie auf dem größten Teil der Front blieb die gleiche. Be
ſonders wirkſame Beſchießung feindlicher Linien im Norden
(Abſchnitt HetSasSteenſtrate), im Gebiet von Chaulnes, nörd
lich der Aisne in der Umgebung von Ailles, Courecen, in der
nördlichen Champagne, nördlich von dem Lager von Chalons, ſo
wie zwiſchen Maas und Moſel in der Umgebung von Pannes
und Envezin und im Walde von Mort-Maré.

Cadornas Bericht
Rom, 30. Auguſt. Kriegsbericht vom 29. Auguſt:
Jm Suganatale meldet man die durch die Oeſterreicher

vorgenommene Zerſtörung einiger Brücken, Fahrſtraßen und der
Eiſenbahnlinie auf dem Talgrunde im Abſchnitte von Rocegno
und Novaledo. Am Abend des 27. Auguſt führte der Feind
einen lebhaften Angriff gegen den Monta Armentera aus, der
aber flott abgewieſen wurde. Am oberen Jſonzo ver-
ſuchte eine unſerer Gebirgsabteilungen am Morgen des
27. Auguſt von der Stellung am Monte Cukla bis weſtlich des
Monte Rombone einen kühnen Handſtreich gegen die feindlichen
Schützengräben, die in ſehr ſtarker Stellung auf mehreren
Stufen des erſten Rombonegipfels lagen. Wegen großer Ge
ländeſchwierigkeiten und erbittertem Widerſtande des Feindes

gelang es unſeren Truppen, ſich nur einiger Verſchanzungen zu
bemächtigen. Der Feind widerſteht fortgeſetzt auf dem höchſten
Berggipfel; die unſrigen ſtehen in enger Fühlung mit ihm.
Da wir durch Fliegererkundung erfahren hatten, daß der
Feind eiligſt die durch kürzliche Angriffe unſerer Flieger auf
dem Flugplatze Aiavelizza angerichteten Schäden aus-

neuerdings mit 120 Bomben beworfen. Zwei Schuppen er-
hielten Volltreffer, der ganze Flugplatz wurde verwüſtet und
Feuersbrünſte hervorgerufen. Unſere mehr als eine halbe
Stunde lang dem feindlichen Feuer ausgeſetzten Flieger ſind
von dem kühnen Streifzuge unverſehrt zurückgekehrt.

Ein italieniſcher Flieger abgeſtürzt
Mailand, 30. Auguſt. Wie der „Secolo“ meldet, iſt

geſtern in Mirafiore der Militärflieger Bongiovanni abgeſtürzt.
Er hat dabei den Tod gefunden.

ur Dienetag.
wärmer, ſtr

Wetterbericht
ettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

31. Auguſt: Wechſelnde Bewölkung, tagsüber etwas
chweiſe leichte Regenſchauer.

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Bilenburg. An- und Verkauf von Wertpapieren. Rinläsungvon Zinsscheinen. Verainaung von Geoldeiniagen,
Oonto-Gorrent- und Weonhsel- Verirehr ete.
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